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Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat Dezember für die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 
Die Redaktion. 
Die Wirren in China. 
Graf Walderſee hat den Prinzen Tſching 


und Li⸗Hung⸗Tſchang empfangen und ver⸗ 


icht man ſich davon für die weitere Entwicke⸗ 
er der chineſiſchen Frage den beiten Erfolg. 
Eine Meldung aus Shanghai beſagt, Prinz 
Tuan befinde ſich in Haft in Ning⸗hſia in 
Schanſi, und Gouverneur Mu⸗hſien ſei be. 
Pinan unweit Singanfu verhaftet. Beide be- 
sehen ſich jedoch zur Flucht vor. Nach einer 
drahtlichen Meldung des Chefs des Kreuzer⸗ 
geſchwaders iſt eine weitere Heimſendung von 
Mannſchaften, ausgenommen die mit dem 
Dampfer „Köln“ unterwegs Befindlichen, erſt 
im Frühjahr nächſten Jahres zu erwarten. 
Der japaniſche Geſandte in London er⸗ 
klärte im Laufe einer Unterredung mit einem 


Vertreter der „Centr. News“, er glaube, die 


ineſiſche Regierung würde alle jene von den 
Mächten geſtellten Bedingungen annehmen, 
deren Erfüllung ſie für möglich halte. Die 
Bedingungen hätten die Form eines Ultima ⸗ 
tums. Wenn aber ein Ultimatum nicht er⸗ 
füllt wird, jo müſſen Machtmittel geltend ge- 
macht werden. Wenn es dazu kommen ſollte, 
o würden die Streitkräfte der Mächte in 
Perg (etwa 50.000 Mann) nicht hinreichend 
ein, aber es wäre nicht ſchwierig, weitere 
ruppen zu beſchaffen. Wenn die Mächte be⸗ 
schließen, den chineſiſchen Hof zu verfolgen, jo 
dürfte ſich dieſer von Rn nad) dem Hun⸗ 
derte von Meilen weiter entfernten Chingtufu 
urückziehen. Wenn die Mächte den Hof auch 
dorthin verfolgen wollten, ſo müßten ſie ihn 
50 erreichen, aber es ſeien Schwierig⸗ 
eiten vorhanden, es beſtehe keine Heerſtraße, 
es ſei ſchwierig, Lebensmittel aufzutreiben, 
und im Winter dürften Schnee und Eis jede 
Truppenbewegung unmöglich machen. Wahr⸗ 
cheinlich könnte vor April kein Aufbruch er⸗ 
olgen. 5 4 

1 Wie nach mer! berichtet wird, find 
in Kanton zweihundert bis dreihundert Häu⸗ 
fer durch Feuer zerſtört worden. 
Vn Folge eines Promemorias des Tao⸗ 
tai's Sheng erwartet man ein Edikt mit dem 
Todesurtheil Juhſiens. England proteſtirte 
gegen die Verſetzung Nuſthangs aus Kong 
rum erfegen follke. In Folge eines Be 
richtes Li⸗Hung⸗Tſchangs und des Prinzen 
Ching wird der Verſetzungsbefehl aufgehoben 
merden. 8 

Das Armee⸗Ober⸗Kommando meldet aus 
eking: Die Kolonne des Oberſten Graf Pork 
5 am 14. d. Mts. Tſcha⸗tau (nordweſtlich 
Peking an der großen Mauer) erreicht, wo 
Abends vorher chineſiſche Kavallerie, geſchätzt 
auf Nachhut ſtärkerer Streitkräfte, geweſen 
war. a 
Eine Mittheilung der „Nowoje Wremja“ 

aus Wladiwoſtok vom 9. November weiſt dar- 
auf hin, daß nach Meldungen chineſiſcher Blät⸗ 
ter in Shanghai der engliſche Konſul in Pe⸗ 
king erfahren habe, daß Rußland und China 
ein Uebereinkommen getroffen hätten, , betref- 
end den Bau einer Eiſenbahn von Peking 
iber Kalgan und Urga nach Kiachta bis zur 
Ahiriichen Bahn, und daß Rußland beabſich⸗ 
ge, die Mandſchuret und die Mongolei zu 
annektiren. In Wirklichkeit verhalte ſich die 
Sache ſo, daß die ruſſiſchen Truppen an einen 
eldzug in der Mongolei nicht denken und in 
er Mandſchurei keine militäriſchen Operatio⸗ 


nen ausführen, ſondern ſich ſtreng auf den 
Schutz 95 82 der ichen Bahn 
beſchränken. Generalgouverneur, die 


s der Truppenabtheilungen und der Ober- 
Sa ens des Bahnbaues ſeien eifrig bemüht, 


— 


gute Beziehungen zwiſchen den Ruſſen und 
den Chineſen wiederherzuſtellen. Die Chine⸗ 
ſen kehrten zur Bahnlinie zurück und nähmen 
die Arbeit wieder auf. 


Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertag. 


Am Sonnabend wurde der Erſte deutſche 
Handwerks- und Gewerbekammertag ge⸗ 
ſchloſſen. Die Beſprechung über den Be⸗ 
fähigungs nachweis wurde von der 
Tagesordnung abgeſetzt und ſoll bei dem näch⸗ 
ſten allgemeinen Handwerkertage zur Erörie- 
rung kommen, da eine erſprießliche Berathung 
der Frage nur dann anzunehmen iſt, wenn 
zuvor eine eingehende Beſprechung über dieſe 
wichtige Materie in den Vollverſammlungen 
der einzelnen Kammern ſtattgefunden hat, was 
bei der Neueinrichtung der Kammer noch nicht 
möglich war. In Betreff der Zugehörig⸗ 
keit zu den Zwangsinnungen 
wurde folgender Antrag der Leipziger Hand⸗ 
werkskammer angenommen: „Der Kammertag 


beſchließt, bei den Landesbehörden dahin vor Bei 


ſtellig zu werden: a) daß die Groß⸗ und 
Mittelbetriebe, die ſich mit der Herſtellung 
handwerksmäßiger Arbeiten befaſſen, bei 
denen alſo eine gewerbsübliche oder handwerks⸗ 
mäßige Ausbildung der Hülfskräfte die Vor⸗ 
ausſetzung zur Arbeit bildet, von dem even⸗ 
tuellen Zwange, den Innungen anzugehören, 
ergriffen werden, und b) daß bei Streitig⸗ 
keiten über die Zugehörigkeit derartiger Be⸗ 
triebe die Handwerkskammer gehört werden 
muß.“ — Weiter gelangten noch folgende An⸗ 
träge zur Annahme: „Da das Geſetz betreffend 
die Abänderung der Reichsgewerbeordnung 
ſowohl von einer Feſtſtellung derjenigen Ge⸗ 
werbe, welche zum Handwerk zu rechnen ſind, 
als auch von einer Beſtimmung des Fabrik 
begriffs abſieht und ebenſo wenig eine Beſtim⸗ 
mung für den Begriff „Handwerker“ enthält, 
ſo erachtet es der Erſte deutſche Handwerks- 
und Gewerbekammertag für unerläßlich: a) 
daß in allen denjenigen Fällen, wo es zweifel⸗ 
haft erſcheint, ob ein Betrieb zur Eintra⸗ 
gung in das Handelsregiſter heran⸗ 
gezogen werden kann, die zuſtändige Hand⸗ 
werkskammer durch das Regiſtergericht gutacht⸗ 
lich gehört werde; b) daß in Fällen, wo es ſich 
unzweifelhaft um einen Handwerksbetrieb han⸗ 
delt, der Inhaber zur Eintragung ſeines Be⸗ 
triebes in das Handelsregiſter nicht gezwungen 
werden kann. Unter den Begriff „Handwerks⸗ 
betrieb“ fällt jeder große und kleine Betrieb, 
der Waaren für den Verkehr handwerksmäßig 
herſtellt.“ — „Da die Faſſung de 
RED. in direktem Widerſpruch mit dem Weſen 
der Pflichtinnung ſteht, ſo iſt die Abänderung 
deſſelben dringend geboten. Der Erſte deutſche 
Sandwerks und Gewerbetammertag beſchließt 
d r beiden erſten Ab 1% des 8 001 olgen- 
der Faſſung zu beantragen: § 100t. Die im 
$ 100 Abſatz 1 bezeichnete Anordnung ift von 
der höheren Verwaltungsbehörde zurückzuneh⸗ 
men, wenn dies auf Grund eines Beſchluſſes 
der Innungsverſammlung beantragt wird. Zur 
Gültigkeit dieſes Beſchluſſes iſt erforderlich, daß 
er von einem Viertel derjenigen Innungsmit⸗ 
glieder, die der Innung anzugehören verpflich⸗ 


tet ſind, in den erſten drei Jahren ſeit dem Be⸗ 


ſtehen der Innung bei der Aufſichtsbehörde, 
ſpäter bei dem Innungsvorſtande beantragt 
worden iſt; der Antrag muß mit Gründen da⸗ 
für verſehen ſein, daß die Pflichtinnung den in 
$ 8la rer Aufgaben nicht nachgekommen 
iſt.“ — „Der Handwerks- und Gewerbekammer— 
tag beſchließt, den preußiſchen Miniſter für 
Handel und Gewerbe zu erſuchen, wegen nahe⸗ 
liegender Gefährdung der einzelnen Vertretun- 
gen des Handwerks in ihrer Kammer eine Ab⸗ 
Anderung oder Ergänzung feines Erlaſſes vom 
18. September 1900 dahin zu bewirken, daß 
Mitglieder der Handwerkskammer, auf die der 
vorzitirte Erlaß Anwendung findet, ſo lange 
im Amte zu laſſen ſind, als ihre Wahlperiode 
dauert.“ Regierungsaſſeſſor Dr. zur Nieden 
bemerkte: Er bezweifle, daß dieſer Antrag zur 
Annahme gelangen werde. Sollte dies aber 
der Fall ſein, dann wife er noch nicht, wie nich 
der Handelsminiſter dazu ſtellen werde, jeinen 


des § 100t der 


Stettiner Zeitung. 


Erlaß vom 18 September aufzuheben. — Zum 3. die Veifiger werden mittelit Wahl der Prin⸗ 


Vorort des deutſchen Handwerks⸗ und Ge⸗ 
werbekammertages wurde Hannover gewählt. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer trifft Mittwoch früh in Home 
burg v. d. H. ein und verbleibt bis Donnerſtag 
Abend daſelbſt. — Als Vertreter des Kaiſers 
nahm geſtern Staatsſekretär v. Tirpitz an 
der Einweihung der Marine⸗Kirche in Curßafen 
theil. — Das Befinden der Prinzeſſin Adelaunde, 


der älteſten Tochter des baterifchen Thronfolgers Sch 


Prinzen Ludwig, hat ſich derart verſchlimmert, 
daß es zu äußerſter Beſorgniß Anlaß giebt. — 
Prinz Georg von en iſt Sonnabend 
nach mehrmonatiger Abweſenheit nach Berlin 
zurückgekehrt, um dort wieder ſtändigen Aufent⸗ 
halt zu nehmen. Das Befinden des areiien 
Prinzen iſt recht befriedigend. — Der Dher- 
präſident der Provinz Pofen, v. Bitter, 
hat das Unglück gehabt, feinen älteſten Sohn. 
der beim Alexander⸗Reaſment als Oberleutnant 
diente und zur Kriegsakademie kommandirk war, 
am Unterleibs hohns plötzlich zu verlieren. — 
ei der letzten Etatsberaſhung der Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung baue der Fials⸗ 
ausſchuß gewünſcht, dan dem Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher ein Dispoſitionsfonds von 
5000 Mark zur diskreditionären Verwendung nes 
währt, und dieſer Betrag in den Stadthaus⸗ 
halt eingeſtellt werde. Als dieſe Sache in de 
Magiſtratsſitzung zur eingehenden Erörterung ge⸗ 
langte, wurde zunächſt beſchloſſen, bei anderen 
großen Städten, wie Breslau, Stettin, Magde⸗ 
burg, Nofen ꝛc. anzufragen, wie dort die Praxis 
ſei. Die beireffenden Magistrate haben unn alle 
verneinend geantwortet, mit alleiniger Ausnahme 
von Poſen, wo der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
500 Mark zur Verfügung für Repräſentations⸗ 
zwecke (Kränze für den Sarg verſtorbeuer Mit⸗ 
glieder 2c.) erhält. In der jüngſten Sitzung hat 
der Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen, die Sache 
nicht grundſätzlich abzulehnen, vielmehr zunächſt 
von der Stadtverordneten⸗Rerſammlung zu hören. 
wie und für welche Zwecke die Verwendung der 
5000 Mank in Berlin gedacht fein ſoll. — In 
Folge des Eiſenbahnunglücks bei Offenbach 
haben die Abgeordneten von Brentano, Dr. 
Frenay, Hahn u. a. in der zweiten Kammer der 
Stände des Großherzogthums Heſſen⸗Darmſtadt 
folgende Interpellation eingebracht: Das Furcht: 
bare Eiſenbahnunglück bei Offenbach hat in den 
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung tiefgehende 
Erregung hervorgerufen. Es beſteht die Anſicht, 
daß eine ſchuldhafte menſchliche Handlung nicht 
vorliegt, daß aber auch der am fraglichen Abend 
herrſchende Nebel oder andere Zufälle den Unfall 
wenigſtens in ſeiner entſetzlichen Ausdehnung 
nicht erklären. Es werden gewichtigſte Stimmen 
laut, nach denen Fehler in der Verwaltung, ver⸗ 
allete Konſtruktionen der ſogenannten D⸗Wagen, 


feit in Bezug auf Anlage von 
weiteren Bahngleiſen, ſowſe Auſtellung von ge⸗ 
eignetem und genügendem Wärlerperſonal an 
der Ausdehnung des Unfalles mitgewirkt haben, 
wir fragen deshalb bei der großherzoglichen Re⸗ 
gierung an, ob die ſtattgehabten Ermittlungen 
die Richtigkeit oder das Unzutreffende dieſer An⸗ 
ſicht ergeben haben. Wir fragen gleichzeitig an: 
ob die Regierung gewillt iſt, in energiſcher Weiſe 
im Lande der heſſiſch⸗preuſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
gemeinſchaft dahin zu wirken, daß etwa be⸗ 
ſtehende Mißſtände beſeitigt und unaugebrachte 
Sparſamkeit ohne Rückſicht auf den finanziellen 
Effekt für die Zukunft vermieden werden? 


brachte Sparſamkeit 


Deutfchbland, 


Berlin, 19. November. Seitens der Natio⸗ 
nalliberalen ſind im Reichstage Anträge geſtellt 
worden, die Regierung um Einbringung von 
Vorlagen zur rung der Bauforderungen und 
zur Einführung von beſonderen Schöffengerichten 
für Rechtsſtreitigkeiten aus kaufmänniſchen 
Dienſtve trägen, letzteres unter Anwendung fol: 
gender Geundſätze, zu erſuchen: 1. dieſe beſon⸗ 
deren Gerichte ſind den Amtsgerichten anzuglie⸗ 
dern; 2. die Gerichte beſtehen aus einem Amts⸗ 
richter als Vorſitzenden und je einem Prinzipal 
und einem Handlungsgehülfen als Beiſitzern; 


zipale und Handlungsgehilfen in getrennter 
Wahlhandlung beſtellt. Die Wahl ift unmittelbar 
und geheim; 4. das Verfahren iſt ein beſchleu⸗ 
nigtes, einfaches, mit geringen Koſten ver⸗ 
knüpftes; 5. den Gerichten ſind die Streitig⸗ 
keiten aus dem kaufmännischen Dienſtvertrag zu 
überweiſen; 6. die Berufuug gegen Urtheile 
dieſer Gerichte iſt nur zuläſſig, wenn der Werth 
des Streitgegenſtandes den Betrag von einhundert 
Mark überſteigt. 

— Der Zwiſchenfall in Breslau iſt er- 
ledigt, es beſteht kein Zweifel, daß die 
napka an vollſtändiger ſeeliſcher Zerrüt⸗ 
tung leidet und daß bei derſelben Verfolgungs⸗ 
wahn ausgebrochen iſt, dieſelbe wird einer 
Irrenanſtalt zur weiteren Beobachtung über⸗ 
wieſen werden. Am Sonnabend wurde die 
Schnapka dem Breslauer Schöffengericht vor⸗ 
geführt, da wegen des ihr zur Laſt liegenden 
Falles von Beamtenbeleidigung ein Termin 
gegen ſie anſtand. Die Verhandlung wurde 
jedoch vertagt zwecks Unterſuchung des Geiſtes⸗ 
zuſtandes der Angeklagten. Auf die Frage 
des Präſidenten, ob ſie geſtern das Attentat 
auf den Kaiſer verübt habe, erwiderte die 
Schnapka: „Ja! ſie ſei von der Kaiſerin ſeit 
längerer Zeit hierzu gedrängt worden.“ Der 
Kaiſer hat, ſowie er nach ſeinem Eintreffen 
im Kaſino des Leibküraſſier⸗Regiments über 
das Reſultat der erſten Feſtſtellungen unter⸗ 
richtet worden war, dem Wunſche Ausdruck ge⸗ 
geben, es möge in ſeiner Gegenwart des Vor⸗ 
falls in der Gartenſtraße nicht Erwähnung 
gethan werden, es lohne ſich nicht, von der 
That einer muthmaßlich Geiſteskranken viel 
Aufhebens zu machen. Dieſer Wunſch des 
Kaiſers war für die Behörden in Breslau be⸗ 
züglich ihres Verhaltens in der Angelegenheit 
beſtimmend. So iſt unter anderem auch ſei⸗ 
tens der Stadt Breslau keine Kundgebung 
irgendwelcher Art an den Kaiſer gelangt. 

Der Breslauer Kaufmann Spind er, der 
durch einen merkwürdigen Zufall das Atten⸗ 
tat in dem Augenblicke, als gerade die Frau 
Schnapka mit dem Beile zum Wurf ausholte, 
mit ſeinem Amateur⸗Apparat photographiſch 
aufgenommen, iſt, wie gemeldet wird, von der 
Polizei erſucht worden, das Bild nicht in die 
Oeffentlichkeit zu bringen und hat ſich bereit 
erklärt, dieſem Wunſche nachzukommen. Dem 
Erſuchen der Polizei liegen theils perſönliche 
Erwägungen des Polizeipräſidenten, theils 
Aeußerungen des errn von Lucanus zu 
Grunde, daß ſich der Kaiſer durch die Verbrei- 
tung des Bildes unangenehm berührt fühlen 
würde. 0 

Der Kommandant von Breslau, Ge⸗ 
neralleutnant von Witzendorff, hat fein. Ab- 
ſchiedsgeſuch eingereicht. 

In Kiel ſtießen Sonnabend Nachmittag 
beim Aufſuchen ihrer Bojen die beiden erſt⸗ 
klaſſigen Panzerſchiffe „Kaiſer Friedrich III.“ 
19 Kaiſer Wilhelm II.“ zuſammen 4 
Waſſer. Das Schiff wird mor en nac der 
kaiſerlichen Werft gebracht Werben N 


Ausland. 


In Wien verlautet aus guter Quelle, daß 
die Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank ſich mit der 
Abſicht trage, 100 Millionen Kronen Gold 
probeweiſe in den Verkehr zu bringen. — Der 
Bankausweis ergiebt gegen die Vorwoche eine 
Zunahme der Gold- (und Golddeviſen-) Be⸗ 
ſtände um 6.1 Millionen Kronen; ſie belaufen 
ſich jetzt auf 980 Millionen Kronen. 

Im Haag gab in den Bureaus der zwei⸗ 
ten Kammer die Regierung die Erklärung ab, 
die Veröffentlichung der Verhandlungen mit 
England bezüglich der Gefangennahme einer 
niederländiſchen Ambulanz und der Aus- 
weiſung niederländiſcher Staatsangehörige 
aus dem Transvaal ſei für den Augenblick 
nicht wünſchenswerth. Ferner wurde von der 
Regierung erklärt, eine Intervention der ande- 
ren Mächte ſei nicht dadurch verhindert worden, 
daß die ſüdafrikaniſchen Republiken nicht zur 
Friedenskonferenz eingeladen worden waren, 
ſondern durch das Widerſtreben Englands, das 
lange vor der Friedenskonferenz erklärt habe. 
auf keinen Fall eine Intervention oder einen 
Schiedsſpruch in ſeinem Streitfall mit Trans⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


Die Ab. 


Dienſtag, 20. November 1900, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 
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vaal annehmen zu wollen. Im Herbſt 1899 
habe die uiederländiſche Regierung in London 
ihre guten Dienſte angeboten zum Zwecke der 
Wiederaufnahme von Verhandlungen zwiſchen 
England und Transvaal; dieſe Bemühung der 
niederländiſchen Regierung ſei aber fruchtlos 
geweſen infolge des plötzlichen Ultimatums 
Transvgals und infolge der Eröffnung der 
Feindſeligkeiten durch die Armeen der beiden 
Republiken. Als der Krieg einmal ausge⸗ 
brochen, wäre jedes weitere Bemühen nutzlos 
geweſen, das habe die entſchiedene Ablehnung 
Englands gegenüber den Vereinigten Staaten 
bewieſen. 

In Paris fand ein Duell zwiſchen einem 
Anwalt des Apellationsgerichtes Torrete und 
einem anderen Juriſten ſtatt. Es wurde ein 
zweimaliger Kugelwechſel vorgenommen. Das 
Duell verlief reſultatlos. Den Grund dazu 
bildeten private Streitigkeiten. 

Wie aus Fontainbleau gemeldet wird, 
fand zwiſchen zwei Offizieren der dortigen Gar⸗ 
niſon ein Duell ſtatt. Beide waren über die 
Haltung Lebaudy's verſchiedener Meinung. 

Wie verlautet, werden vom Kriegsminiſter 
in den nächſten Tagen eine ganze Reihe von 
Strafverſetzungen infolge der jüngſten Ereig⸗ 
niſſe vorgenommen werden. 

Der Sohn des Kolonialminiſters Decrais 
erklärte ſeinen Freunden gegenüber, es ſei ihm 
ein Leichtes, die Beſchuldigungen, die gegen ihn 
wegen angeblichen Ordensſchachers erhoben 
würden, zurückzuweiſen. Die e 
Preſſe bezeichnet bereits Gaſton Meunier a 
den muthmaßlichen Nachfolger des Kolonial 
miniſters Decrais. 

Dem „Figaro“ zufolge wird derſelbe gegen 
ſeine Verleumder energiſch vorgehen. © 
„Voltaire“ erklärt, daß die angebliche Ordens⸗ 
affaire noch einen ſchweren gerichclichen Ab⸗ 
ſchluß vor dem Schwurgerichte finden wird. 

Wie aus Marſeille berichtet wird, ver⸗ 
einbarte der Präfekt Grimanelli mit Bürger⸗ 
meiſter Flaiſſieres die endgültigen abi 2 
für den Empfang Krügers, welcher am 21. 
vember, 9 Uhr früh, am Kai Joliette landet. 
Zum Landungsplatz werden blos wenig Per⸗ 
ſonen zugelaſſen, alle Straßen, die zum Hotel 
Noailles führen, werden polizeilich abgeſperrt: 
das Militär bleibt während der Anweſenheit 
Krügers in der Kaſerne. Grimanelli erklärte, 
Waldeck-Rouſſeau habe ihn angewieſen, Krüger 
wie eine hochgeſtellte Perſönlichkeit, jedoch nicht 
wie ein Staatsoberhaupt zu empfangen. 

In Bukareſt erklärte am Sonnabend in 
dem Mord und Klomplottprozeß der Zeuge 
Deputirter Bratesco, Dimitrow habe vor dem 
Unterſuchungsrichter erzählt, er ſei von Sara⸗ 
fon beauftragt worden, mehrere Bukareſter 
Perſönlichkeiten und unter dieſen zunächſt den 
Prof. Michaileanu zu ermorden. Dimitrow 
leugnet dies bekanntlich. Der Chef der Sicher⸗ 
heitspolizei Alexandresco erklärt, Trifanow 
habe ihm nach der Ermordung Fitowski's über 
den Verſchwörungsplan gegen König von 


Rumänien Enthüllungen gemacht, die dem ge 


Miniſter des Auswärtigen Lahovary zur 


Kenntniß gebracht worden ſeien. Fitowski, ein 


Bruder des Ermordeten, bezeugte die viel⸗ 
fachen Verfolgungen, denen er in letzter Zeit 
in Bulgarien ausgeſetzt war, ſodaß er ſich beim 
Generalprokurator und beim Präfekten in 
Ruſtſchuk beklagte. Dieſe ſagten jedoch, daß ſie 
gegen das Komitee machtlos ſeien. Der Zeuge 
verließ deshalb Bulgarien. Er bekundet weiter, 
daß Kapitän Popow innige Beziehungen zu 
dem Ermordeten hatte, der Waffen in Rumä⸗ 


nien kaufen ſollte, wofür er 400 Franes em- 3 


pfing. Ikonomow habe jetzt die Wittwe des 
Ermordeten veranlaßt, ein Schriftſtück zu 
unterzeichnen, wonach Fitowski ein Spion ge⸗ 
weſen. Die Wittwe und ihr Bruder erhielten 
dafür Lehreritellen. Das Schriftſtück wurde 
in bulgariſchen offiziöſen Blättern veröffent⸗ 
licht. Am Montag werden die Verhandlungen 
fortgeſetzt. i Kr 
—— — RT r e NIEREN ET 
Der Prozeß Sternberg 
bringt zwar fortgeſetzt neue Zeugenvernehm ungen, 
aber Klarheit kommt dabei nur wenig zu Tage. 


In der Sonnabend⸗Sitzung wurde die Frieda 
Woyda wieder einem eingehenden Verhör unter⸗ 


—ů—ů—— — — ů — — — — — — 


fürchte, Du biſt viel zu ſentimental und legſt meinetwe ue es 
viel zu viel zu viel Werth auf We 1 nen u 
überſpannte Gefühle, um je einen tüchtigen 
Kaufmann abzugeben. Uebrigens halte ich es 
für jetzt beſſer, wenn Du noch eine Zeit lang 
drüben bleibſt und Dich dort nach einer Stelle 


Nächſten herabſieht und an Gott und der 
Menſchheit verzweifeln möchte, wenn Leid auf 
Leid ſich häuft und Ungerechtigkeit, Liebloſig⸗ 
keit, kalte Berechnung und Falſchheit ihm 
überall entgegentritt. Da bedarf es nur eines 
Wortes, eines Gedankens, eines unbedeuten⸗ 8 


Aber erkundige Dich wiſſenlos umgehe, ihre Achtung für immer 
wie es mit der Großmutter ſteht verloren habe. 

und ob die Armenlehrerstochter wirklich die Das war ein harter Schlag, der härteſte von 
einzige und rechtmäßige Erbin iſt. denn allen, die den jungen Mann in den letzten 
glaube mir, mein lieber Sohn, ohne Geld iſt Tagen getroffen hatten. Marguerithe zum 
heut zu Tage nichts anzufangen. Ein reicher zweiten Mal und unter ſolchen Umständen 
Mann iſt Alles, ein armer hingegen iſt Nichts.“ verlieren zu müſſen, zerriß ihm faſt das Herz. 


Marguerithe. 
Roman von Marie Adel mi. 
Nachdruck verboten. 


[49] 


umſiehſt oder 


Ein bitteres Lächeln zuckte um ihre Lippen, 


fie riß den Brief in kleine Stücke und öffnete blieben als die fünfzigtauſend Franken, 


as Fenſter, um das Papier hinaus 
Da fiel ihr Blick hinunter in den Hof, wo ſo⸗ 
eben ein Diener ein geſatteltes Pferd herbei⸗ 
führte und Emanuel ſich in den Sattel ſchwang. 
Er ſchaute auf und bemerkte ſie. Ein weh⸗ 
müthiges Lächeln glitt über ſein ſchönes Geſicht, 
er winkte ihr noch einen Gruß hinauf 
jagte dann in vollem Galopp der Chauſſee zu, 
die nach der Stadt führte. 

Auch er hatte bei feiner Rückkehr aus dem 


Garten einen Brief auf ſeinem Zimmer vor- Sabine, 


gefunden. Er war von ſeinem Vater, der ihm 
auf fein letztes kurz nach Kirſch's Tode abge⸗ 
andtes Schreiben noch immer die Antwort 
chuldig geblieben war. Der Brief des Herrn 


zu ſtreuen. Deiner Mutter als Nadelgeld angehörten und 


den Verſuch machſt, ſelbſtſtändig 
etwas anzufangen. ah felt il un 1 
die 
die durch das Teſtament Deines 8 
unantaſtbar geſtellt waren, n | 
erſt wieder etwas erholt habe und mich auch 
körperlich ſtärker fühle, will ich ſehen, was ſich 
damit anfangen läßt. Meine Geſundheit hat 


und in den letzten Wochen ſehr gelitten, doch ich habe ton-Court verweilen, wo ſeine 


darum den Muth und die Hoffnung auf eine 
glückliche Schickſalswendung noch nicht aufge⸗ 
geben. Deinen wenig chevaleresken Brief an 
ne, den Du wahrſcheinlich in einem Anfall 
von übler Laune geſchrieben haſt, habe ich 
natürlich nicht an ſeine Adreſſe gelangen 
laſſen, ſondern ihn ſogleich in den Kamin ge⸗ 
worfen. Das arme Mädchen iſt untröſtlich 


Der Brief von Sabine beſtätigte Alles, was 
Herr Burkhardt⸗Saraſin in dem ſeinigen ge⸗ 
agt, ſo daß Emanuel keinen Augenblick an der 
Richtigkeit und Wahrheit von ſeines Vaters 
Ausſagen zweifeln konnte. Aber dieſe Nachrich⸗ 
ten trafen ihn wie ein Donnerſchlag. Er 
konnte unmöglich länger thatenlos in Halling⸗ 


auf dem Spiele ſtand. Er wollte auch Mar⸗ 
guerithe nicht mit einem ſolchen Bekenntniß 
gegenübertreten, wenn er damit nicht die 
Hoffnung auf beſſere Ausſichten verknüpfen 
onnte. Er beſtellte ſein Pferd, warf die weni⸗ 
gen Zeilen an die Geliebte auf ein Blatt 
Papier, verabſchiedete ſich von Robert, den er 
bat, ihn bei ſeiner Familie zu entſchuldigen, 


ganze Exiſtenz t 


Er konnte ihr nicht zürnen, der Schein ſprach 
zu ſehr gegen ihn, aber die Qual ſeiner Seele 
raubte ihm faſt die Beſinnung. Er ſchloß ſich 
mehrere Tage in ſein Zimmer ein, ohne Trank 
und Speiſe zu ſich zu nehmen und ohne mit 
irgend einem Menſchen zu verkehren, nur ſei⸗ 
nem Schmerz nachhängend, unfähig einen 
klaren Gedanken oder einen Plan für die Zu⸗ 
unft zu faſſen. 


Ich beklagte mich einſt gegen einen alten 
Freund über die Menſchen, mit denen ich in 


den Anlaſſes, um ſeine Seele für immer mit 
unauslöſchlichem Haß und ewigem Mißtrauen 
zu erfüllen, während es von der andern Seite 
oft die andauerndſten, hartnäckigſten Kämpfe 
koſtet, den Muth nicht ſinken zu laſſen und die 
Hoffnung und das Vertrauen, den Glauben 
und die Liebe aufrecht zu erhalten. 

Auch Emanuel Burkhardt's Leidensm 
war mit Marguerithe's abermaligem Verl 
noch nicht gefüllt. Es wartete ſein noch manche 
bittere Enttäuſchung. i 

Als der erſte furchtbare Sturm ſeiner Em⸗ 
pfindungen ſich ein wenig gelegt, dachte er 


Berührung kam, indem ich ſie engherzig, klein⸗ darüber nach, was er nun beginnen folle, 


lich, egoiſtiſch, eingebildet, hochmüthig, phili⸗ 
ſterhaft nannte, worauf der hochbetagte, an 
Erfahrungen und Menſchenkenntniß reiche 
Mann mir erwiderte: „Engherzig, kleinlich, 


die Heimath zurückkehren mochte er 11 


Weniger die Schande vor den Leuten, als die 
tiefe Verachtung, die ihm der niedrige Cha- 
rakter und die gemeine Handlungsweiſe ſeines 


Rudolf Burkhardt fing mit den Worten an: über die Strenge und Härte ihres Vaters und und eilte nach der Stadt. iſti üthi ili i i s einflö i ü 

Di]: { 3 n an: üh . 2 0 hres Vaters und egoiſtiſch, hochmüthig, philiſterhaft ſind die Vaters einflößte, hielt ihn davon zurück. — 
„Mein lieber Sohn! Es 5 em altes Sprüch⸗ hängt an Dir mit unendlicher Liebe. Sie] Hier trafen im Laufe dieſes und der folgen. Menſchen faſt alle! Nur in ſeltenen Fällen, Er blieb gern in Newyork, er liebte überhaupt 
wort, man ſoll den Teufel nicht an die Wand 


malen, ſonſt kommt er, Leider hat es 
bei uns bewahrheitet. 


Hierauf folgt an 


Verhä 1 | 
erwähnte er Emanuels letzten Brief und ſchrieb 
darüber Folgendes: 
mir eben ſo unerwartet wie ungelegen, er war 
mir ſtets ein treuer, zuverläſſiger Arbeiter. 
Der einzige dumme 


4 lolg Unge⸗ 
fäbr das Gleiche was Frau Wehrlin ihrer ehe. 
dere über Hern Burkhardts 

mitgetheilt hatte und dann erſt Ich glaube, Du thäteſt gut, 
„Der Tod Kirſch's kommt denn 


weint unaufhörlich und 


kommt alle Tage zu 
Elsbeth, 


wo ſie nur um Dich klagt und von 


Dir ſpricht. Der beiliegende Brief, den ſie uns 
für Dich übergeben, 


wird Dir der deutlichſte 
die Wahrheit meiner Worte ſein. 
ihr dieſen Brief 
und in geziemender Weiſe zu beantworten, 
ihr Vater iſt ein alter Mann, ſie iſt ſeine 


Beweis für 


al 


einzige Erbin und man kann nicht wiſſen, was 
die Zukunft 


den Tage noch mehrere Briefe aus der Heimath 
für ihn ein, die ihm auch die letzten Hoffnun⸗ 
gen zu benehmen drohten. Seine Freunde, 
die ebenfalls mehr oder weniger unterrichtet 
zu ſein ſchienen, zogen ſich mehr und mehr 
zurück. Miß Evans ließ ſich verleugnen, als 
er endlich den Muth faßte, zu ihr zu gehen 
und ihr Alles zu bekennen. Auf einen Brief, 
den er ihr hierauf ſandte und worin er die 


bringt. Apropos, da fällt mir ein, leidenſchaftliche Bitte ausſprach, fie nur wenige 


unter ſehr günſtigen Verhältniſſen trifft man 
wahrhaft edle, hochherzige, aufopferungs⸗ 
fähige Charaktere an.“ Und ich glaube, er 
hat recht. Würden wir immer die tiefinner⸗ 
ſten Beweggründe, die verborgenſten Gedan⸗ 
ken unſerer Seele prüfen, die die Triebfeder 
unſerer meiſten Handlungen ſind, wir würden 
vielleicht manchmal über uns ſelbſt erftaunen! 

Wenn wir aber durch unverſchuldetes Un⸗ 
glück in drückende Verhältniſſe gerathen, ſind 


die Amerikaner! Ihre Geſetze und Einrichtun⸗ 
gen entſprachen ſeinem Sinn. Waren doch 
von Jugend an ſeine höchſten Ideale Ehre, 
Freiheit und Vaterland geweſen. Er betrach⸗ 
tete die große Union als ein Vaterland für 


jeden hochherzigen, freifinnigen Mann, als 


eine Heimäth für jeden Unglücklichen, den 
tyranniſche Willkür und Laune verfolgt und 
zu Grunde zu richten droht! 

Auch er wollte ſich hier ein neues 


Streich, den er begangen, gehört zu haben, daß Deine alte Liebe die Minuten ſeh 6 i in höf⸗ wir mei nei ie F ünde i ä Ex 
ine S . übe ee + ‚ hen zu können, erwiderte fie in höf⸗ wir meiſt um fo mehr geneigt, die Fehler, gründen und die großen Männer, die nicht 
war ſeine e Dir gegenüber 25 5 des Schullehrers, plötzlich eine reiche lichen, aber eiskalten Worten, daß ſie ihn er- Schwächen und Charakterloſigkeit Anfers \enipebnengen; Mühe und Arbeit geſcheut, um 
den Tag gelegt. Ich hätte ihn zu jeder Zeit Großmutter gefunden hat, von der ſie adoptirt juche, fie künftig nicht weiter zu beläſtigen. 


- un zu 3 a T Nebenmenſchen zu beobachten und en inden zum Ziele zu gelangen, zu ſeinen Vorbildern 
ehr ungern verloren, aber in dieſem Augen, worden iſt. Sie führt jetzt den Namen Evans Sie ſchloß den Brief ihrer Pflegemutter bei, 25 n 


a et ; es doppelt ſchmerzlich, wenn wir no nehmen. f 
blick vermiſſe ich ihn doppelt. Sein Rath undſund ſoll ſich ebenfalls in Newyork aufhalten. in welchem ſie die ihn betreffenden Stellen denſelben pekſonlich 2 Eden hoben‘ 5 ehr *. 
feine vielfachen Erfahrungen hätten Dir noch Wenn es Dir möglich ift, ſie auszukundſchaften unterstrichen hatte, und fügte noch hinzu, daß es wohl manches arme Menſchenherz, das mit a 


von großem Nutzen ſein können. denn ich 


und wenn Du noch Luſt haſt, ſie zu heirathen, | (Fortſetzung folgt.) 


ein Mann, der mit feinem Ehrenwort ſo ao. Rittorfsit. Groll und Verachtung auf ſeinen 
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1 \ 
zorpeilung die Nothwendigkeit einer Stihwahljerfüftt, er Fand: in dem damaligen Schufrath fund vor allem darf ſich ein Graf, ſelbſt ver⸗ 
zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Graßmane einen warmen Freund für die Sache kleidet, nicht fo blutige Kalauer leiſten, wie ſie wäre, unſeren verſtorbenen Freund Laeiß, die 
und mir ergeben. FE A der Blinden, weiherßverfönfich eine Reiſe unter-| uns geſtern von dem genannten Sänger verſetzt See ⸗ Berufsgenoſſenſchaft und die deutſche 
Der Stettiner Bürgerſchaft iſt bekannt, in nahm, um die damals beſtehenden Blindenanſtaltenſ wurden. Herr v. Ulmaun fang den „Figaro“ Rhederei gegen die gegen fie erhobenen Vorwürfe 
welcher ſtrupelloſen Weiſe während des letzten in verſchiedenen Städten zu beſichtigen. Zunächſt ehr hübſch, und auch an luſtigen Sprüngen ließ in Schutz nehmen. Selbſtverſtändlich giebt es 
Wahlkampfes nicht nur meine Fraktion, die wurde in dem damaligen Seminar in der Kleinen fer es nicht fehlen, trotzdem wurde man die minder oder mehr ſeetüchtige Schiffe ſchlechte 
Vereinigung unabhängiger Stadtverordne. Domſt aße Windenunterricht ertheilt, doch die! Empfindung nicht 108, daß der Künſtler ſich auf Kapitäne, nichtsnutzige Matroſen, und auch unter 
ter“ fondern auch ich perſönlich von dem Wahl- eigentliche Blindenanſtalt wurde von Gröpler einem ihm fremden Gebiet bewege. Natur⸗ den Rhe dern minder oder mehr weichherzige oder 
ausſchuß vereinigter liberaler Bürger“ ange- nur mit einem Zögling eröffnet, nachdem das wüchſigen Humor en wickelte Herr Dreßler allen Menſchen. In dem beit gehaltenen 
griffen worden bin. Ich erinnere nur an den Unterrichts miniſterium ſein Vorhaben gebilligt als „Baſilio“, Herr Rückauf hingegen brachte Hauſe müſſen Teppiche geklopft Gänge und 
Streit um die Steueranträge des Stadtv. Dr. hatte. Aber Gröpler war unermüdlich thätig, nur einen mäßigen „Bartolo“ zu Stande. Die Treppen geſegt werden, und wenn man all den 
Graßmann, mit denen erwieſenermaßen weder kleineren Rollen waren angemeſſen beſetzt. Die dabei heranskommenden Schmutz und Staub auf, 
meine Fraktion, noch ich ſelbſt jemals etwas geſtern belieble Abtheilung, wonach die zweite einen Haufen beingt, ſo hat man eben 
e thun gehabt haben. Trotz öffentlicher Feit- Scene des erſten Aufzuges abgetrennt und mit einen Schmutzhaufen, kann darum aber 
tellung dieſer Thatſache unſererſeits that der dem zweiten Akt vereinigt wurde, können wir nicht ſagen, das Haus ſtarre vor Schmutz 
vum 1 nen u en eat unmöglich gutheißen. Ein Wort der Anerken⸗ 
ichung vom 25. Oktober d. Is. die ſchwerver⸗ 5 8. das 
. 8 845 = er gelftelfung en r gebe 1857 gelang es, d 
auch dann keinen Glauben ſchenken werde, Haus fir Mz — die Ni „Stiftung — 
„oem jet eva die gefamm Bereinigung Haus für Mädchen — die ViltoriasStiftung 
unabhängiger Stadtverordneter ihre Ueberein⸗ ez de; ; ; 
ſtimmung mit jenen Plänen ableugnen Friedrich Wilhelm (18. Februar 1858) mik einer 
ſollte.“ Und als ich hierauf mit meinem Ehren⸗ 
Pr er 1 2 8 . 
egner jo weit, auch meine ehrenwörtli . Gröpler im Jahre 1875. Aber ſein Werk 
Närımg zu befritteln. Ja in einem an alle blühte weiter und wurde darin der barmherzigen 
Wähler verſandten Wahlflugblatt machte man 
ſogar meine politiſche Ueberzeugung und Be- 
thätigung zum Gegenſtand heftiger Angriffe 
— a nn vor der ganzen Bürgerſchaft 
( ur ie Erklärung verächtli en: 
75 5 en 4 ee. a „Männer jo lcher g rt ſchliehe . 
zeigt fie eine trotzige Oppoſition. on ih eini “ ätli ihr Ver⸗ 
fie die ihr unbekannt geweſenen „ſchweren Aus⸗ — e 
3 ee fo gethan, als wüßte er Ich habe während meiner zwölfjährigen 
T 1 2 7 42 2 8 S P = U 
C rer He Das Anker dr ! ̃ è Dubefer don” & Moe den Rue 
ehemaligen Hausgenoſſen der Familie Woyda Bürgerſchaft wahrgenommen. Ich habe niemals 
einige Fragen der „Sachverſtändigen gerichtet perſönliche Intereſſen vertreten und z. B. Druck⸗ 
wiſſen, die ſich auf die Eltern der Frieda, deren arbeiten für den Magiſtrat, die mir wiederholt 
3 GSeinndheitszuftand ꝛc. beziehen. Phyſikus Dr. angeboten wurden, grundſätzlich abgelehnt. Ich 
25 Störmer hält es für nolhwendig, daß die Sach⸗ habe in den oft ſehr lebhaften Verhandlungen 
=. de ſtändigen Näheres über das Vorleben der | immer den parlamentariſchen Anſtand gewahrt 
Eltern ef hreu und über das Geiſte ⸗ und Triebe | und niemals eine Rüge oder einen Ordnungs- 
leben des Mädchens durch beſondere Explora⸗ ruf erhalten. Ich glaube daher die Behand⸗ 
tion unterrichtet werden. Er halle es für lung, wie fie mir ſeitens meiner Gegner wider⸗ 
2” j vöthig, daß ‚er durch längere Unterhaltungen mit fahren iſt, in keiner Weiſe verdient zu haben. 
AR der Woyda in die Lage komme, die ihm wichtig Wenn mich nun ſchon die Kampfesart dieſer 
erſcheinenden Momente feſtzuſtellen. Die Ehe⸗ Gegner vor dem Wahltage mit Widerwillen 
leule Blümke erklären ſich damit einverſtanden, gegen den nochmaligen Eintritt in die Stadt⸗ 
die Sachverſtändigen ſie zum Zwecke der verordneten-Verſammlung erfüllte, fo iſt dies 
Erploration der Frieda beſuchen. Der Gericht? angeſichts der nothwendig gewordenen Stich⸗ 
bof hält, dieſe Vorbeſuche nach § 80 StPO. | wahl in noch erhöhtem Maße der Fall. Ein 
für unzuläſſig. Zeugin Frau Kahlert weiß nichts Sieg meinerſeits in der Stichwahl iſt zweifel⸗ 
von einer etwaigen Krankheit der Eltern der los nur möglich, wenn auch die dem „Wahlaus⸗ 
Woyda, Zeugin Albrecht fagt aus, die Frieda a vereinigter liberaler Vürger folgenden 
habe ihr im Seplember erzählt, fie habe mit ähler ihre Stimmen für mich abgeben. Auf 
ihrer Schwzſter eine Gröfhaft gemacht und] eine Wahlhülfe derjenigen Partei aber, deren 
kemme jetzt l eine höhere Schule. Die Frieda Leitung mich in Wort und Schrift in ſo ge⸗ 
bemerkt, ſie könne ſich nicht erinnern, ſo etwas häſſiger Weiſe bekämpft hat, gebietet mir meine 
geſagt zu haben. Die Verhandlung wird hierauf Ehre zu verzichten. Ich erkläre deshalb, daß ich 
abgebrochen und auf Montag Vormittag vertagt. eine etwa auf mich fallende Wahl unter keinen 
N Umſtänden annehme. 


zogen und es kam dabei zn einer heftigen Aus⸗ wieder, wenn ich noch in öffentlicher Stellung 


einanderſezung mit dem Kriminalſchutzmann 
Stie ſt der. „Sagte ich Ihnen nicht, Sie 
ſolllen mich nicht beläſtigen und nicht in mich 
dringen 2“ ruft fie dem Kriminalſchutzmann zu 
und blickt ilm voll ins Geſicht. Der Vorſitzende 
Hält ihr entgegen, daß, ſollte Herr Stierſtädter 
meeſes oder jenes wiklich berührt haben, doch 
d ! tè fich immer eine Summe von ihr berichteter 
F Einzelheiten übrig bleibe. Da wird Frieda reu⸗ 
müthia. „Ja,“ meint fie, „das iſt doch eben 
m in Unrecht, daß ich fo vieles zugeſetzt habe! 
Streng hat zuerſt der Präſident mit ihr ges 
ſprochen: „Warum haſt Du Dir das alles er⸗ 
dacht? Aus welchem Grunde? Frieda! Gehe 
in Dich!“ Dann aber ſagt er mit freundlicher, 
milder Stimme: „Komm, Frieda! Wir wollen 
noch einmal in Ruhe alles miteinander durch⸗ 
gehen.“ An der Hand der erſten Protokolle be⸗ 
Uuchtet der Richter aufs neue ihre damaligen 
Bekundungen. Auf Grund welcher Beobachtungen 
fie zur Schilderung ſolcher Einzelheiten gelangt 
fd. „Kind, gehe in Dich! Sage die Wahrs 
heit!“ fo ertönt immer wieder ſein mahnendes 
Wort. Aber nun iſt's vorbei mit Munterkeit 
und Offenheit. Sie ſcheint wieder das ver⸗ 
ſchleſſene Kind, und mehr als ein geflüftertes: 
Ich weiß nicht!“ iſt auf das Drängen, daß fie 
eine Erklärung geben miüffe, nicht herauszu⸗ 
b ingen. Nur Stierſtädters Name belebt die 


nung verdient Herr Kapellmeiſter Grimm als 
Leiter der Aufführung. M. B. 


Bellevne⸗Theater. 


Geſtern ſetzte Herr Julius Spiel⸗ 
mann fein Gaſtſpiel als „Bettelſtudent“ 
fort und war das Theater bis zum letzten Platz 
T. la noch etwas darüber hinaus — Defekt. 
Der geſchätzte Gaſt brachte auch geſtern wieder 
alle Vorzüge ſeiner prächtigen Stimme zur Gel⸗ 
tung und auch in der Darſtellung war ſeine 
„Shmon“ eine überaus gelungene Leiſtung. Daß 
es Herrn Spielmann auch nicht an den Untugen⸗ 
den eines Tenors fehlt, erwies ſich beſonders im 
1. Akt, wo er das Bemühen zeigte, ſich gewalt⸗ 
ſam vorzudrängen und aus dem Geſamt⸗Enſemble 
hervorzutreten. Von den heimiſchen Mitgliedern 
wurde der Gaſt auf das Beſte unterftügt, als 
„Laura“ ſtand ihm in Frl. Schwedler eine 
treffliche Partnerin zur Seite. Die hungrige 
Bronislava“ fand durch Frl. Ert! luſtige Ver⸗ 
tretung und der „Jan“ des Herrn Gabel⸗ 
mann war eine nicht üble geſangliche Leiſtung, 
G. Fr. Schäfer⸗Kruſe als. „Gräfin Novalski“ 
Fa 65525 05 5 Heiſerkeit zu kämpfen. 
1 EUREN. Herr Heiske verihmähte es, mit dr 
zeichen. Bei der offiziellen Feier ergriffen noch Mittetn zu wirken, 155 aer mb 8 

zur Sarrikat der ubli i 
tert aus Stehlh und -Dieeltor Kull aus ur, ſondern war glaublich gezeichnet. 
Berlin. Eine ergreifende Anſprache hielt Herr 
Geueralſuperintendent D. Pötter. Mittags 
fand gemeinſame Tafel aller Theilnehmer ſtatt. 
Am Nachmittag zeigten die Zöglinge der Anſtalt 
ihre vielſeitige Begabung in einem Konzert und 
einer Theatervorſtellung, bei welcher Gelegenheit 
Herr Vorſteher Gamradt nochmals das Wort 
ergriff, um an die Feſtverſammlung Worte des 
Dankes zu richten, daß dieſelbe durch ihr Er⸗ 
ſcheinen dazu beigetragen habe, die Feier in ihrem 
ganzen Verlauf ſo überaus würdig zu geſtalten. 
Ein gemeinſames Abendeſſen beſchloß die Feler. 
Von Nah und Fern waren Hunderte von 
Depeſchen eingelaufen, denn die früheren Zög⸗ 
linge, welche verhindert waren, perſönlich der 
Feier belzuwohnen, wollten doch ihre Theilnahme 
durch einen Glückwunſch beweiſen. Auch die 


eigener langjähriger Er f 
ſtätigen, daß bon d re 
68 ausſpricht und der gewiſſermaßen die 
Quinteſſenz ſeiner Darlegungen enthält: „Ich 
behaupte, die See⸗Berufsgenoſſenſchaft daß 
vom erſten Tage ihres Beſtehens an weit mehr 
ihren Beruf darin erblickt, die Rhederei gegen 
alle Anklagen, ſeien ſie auch noch ſo berechtigt, 
zu vertheidi en, als darin, durch Abſtellung. 
der Mißſtände eine Verringerung der Gefah⸗ 
ren des Seeberufs herbeizuführen.“ das 
Gegentheil wahr iſt. Die See⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hat ſich von ihrem Beitehen an bemüht, 
durch bſtellung der Mißſtände, w die 
Sicherheit von Mannſchaft und Schiff he. 
drohen, die Gefahren des Seeberufs für Mann⸗ 
ſchaft und Schiff mehr und mehr abzu⸗ 
ſchwächen. Gemeinſam mit dem Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt hat die Berufsgenoſſenſchaft 
nicht nur Unfallverhütungsvo chriften er⸗ 
laſſen, die den Rhedern große Laſten aufer⸗ 
legen und muſtergültig find, ſondern auch im 
Einzelnen ſich bemüht, auf die Rheder beleh⸗ 
rend und ſichernd einzuwirken, und ich wei 
daß bei dem guten Geiſte, der in dieſen lebt, 
n überaus luſliger „Enterich“ war Herr] ihre Bemühungen weitgehenden Erfolg ge⸗ 
Selle, er brachte einige neue Extemporas, zeitigt haben. Dabei ließ ſich die Berufs⸗ 
welche ihre Wirkung nicht verfehlten. Chor und genoſſenſchaft in erſter Linie nicht ſowohl durch 
Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſters Schür el ihr eigenes Intereſſe als vielmehr durch die in 
mers Leitung hielten ſich wacker. Morgen, ihr waltende humane Geſinnung leiten. Uebri⸗ 
Dienſtag, verabſchiedet ſich Herr Spielmann in] gens ſpricht auch dieſes eigene Intereſſe, da 
einer ſeiner beſten Partien, als „Vogelhändler“. die Gefamthe a 
R. O. K. Hülfe Dritter alle Renten an die Verletzten 
zeit” — — und die Hinterbliebenen Verſtorbener zahlen 


— ——.— 
See⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
Von Herrn Richard C. Krogmann, dem 
ftellvertretenden Vorſſtzenden der See⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, iſt uns folgendes Schreiben zu⸗ 
gegangen: 
Es ſind in letzter Zeit verſchiedentlich An⸗ 
griffe gegen die Rheder Dentſchlands und gegen 


vierter Klaſſe, dem Hauswart 


8 Meinen Wählern danke ich für das mir 11 die See⸗Bernfsgenoſſenſchaft erfolg, der „erlaſſen worden find, fo läßt ſich das nicht auf 
Kunſt und Wiſſenſehaft. bewieſene Vertrauen und bitte fie, von dieſer kalſerl. königl. e e in Wien hatte ein liche rer she f eee de üblen Willen z En Ich habe in meſ⸗ 
Der Preufifche Kunſtverein iu Berlin] meiner Erklärung Kenntniß nehmen zu wollen.] Telegramm geſandt. Beſchuldigungen ſich die See-Berufsgenoſſenſchaft] Ter 1 wider 


An die Schöne Feier werden alle Thelluehmer 
ſtets mit Freude gedenken. Den Pommerſchen 
Blinden⸗Anſtalten wünſchen wir aber, daß fie 
auch in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts 
ihrer Arbeit mit demſelben Erfolg in barm⸗ 


8 

W. 6) wendet ſich alljährlich im Herbft mit G. Malkewit⸗ 
einer für die Mitglieder beſtimmten Verlosung. 
von Originalgemälden guter Künſtler an die 8 2 

weite Oeffentlichkeit. Der Verein bietet jedem Eine Jubelfeier. 
Lunſtfreunde jährlich ein Kunſtbild dar. Auch . b 

eunden der Kunſt, welche ihre Wohnung mit Die Pommerſchen Provinzial⸗ herziger Liebe walten, als in den erſten fünfzig 
en Bildern ſchmücken wollen, gewährt er Blindenanſtalten bier ſelbſt konnten am Jahren! 
den Kauf einzelner Bilder zum Preiſe von] geſtrigen Sonntag auf ein 50 jähriges Beſtehen .. SER 
20 Mark. Die Sammlung des Vereins it] zurückblicen und hatte das Kuratorium und das . 1 
übrigens täglich don 11—3 Uhr Jedermann K nartel 10 eiche 50 ene ee Stadttheater. 

eöffuet (Berlin NW., Karlſtraße 15). Eintritt] Subelfeier veranftattet, SONNE Ne f ö 3 

5 Profpekte frei, Uns ſelbſt liegt in dieſem] Verlauf nahm. Neben den gegenwärtigen Zög⸗ Geſtern ſang Herr Dr. Brieſemeiſter 
Jahre das Bild von Chriſtian Kröner „Am lingen der Anſtalt waren alle die früheren Zög⸗ den „Turridu“ und damit hatte die Oper Mas⸗ 
Waldbach“ vor. Der fehreiende Hirſch, der linge geladen worden, deren Aufenthalt bekannt cagubs eine in den Hauptrollen muſtergültige 
ſeinen jenseits des Baches mit feiner Heerde war und zahlreich waren dieſelben der Ein⸗ Beſetzung erfahren. Der Erfolg diefer Auffüh⸗ 
graſenden Nebenbuhler zum Kampfe ruft, das ladang gefolgt, auch Ehrengäſte hatten ſich inf rung war nachhaltig genug, um das vollbeſetzte 
bohe Gras, die Bäume ſind wundervoll wieder⸗ großer Zahl eingefunden, u. a. Regierungspräſt⸗ Haus über manche kleine Schwäche in dem 
2 Wir köunen biefen Kunſtverein aufs 5 Bi 1 e — 1 8 r bier 3 r foigeube Sc Eee 
5 ötter und eine Anza ndesräthe. Der zutäuſchen. war ließen die zur wirkung theiligten Kreiſe ſein. Herr Dr. er ſchreibt: 
wärmſte empfehlen. Der Chef unſerer Zeitung eig — Kräfte es nicht am reblichen Bemühen Was die Schrift von Friedrich Raab, „Die 


3 3 ; sdienſt wurde in Salem abgehalten und 
hat fein Heim ſchon mit freichen Gemälden ge⸗ 1 1 g a | . 1 
5 25. # elt Herr Paſtor Schäfer die tiefergreifende| fehlen und im Einzelnen wurde auch nicht ſelten Nothflagge weht“, anlangt, jo kann ich mir 
diert und fährt jährlich fort, es in 5 8 > 2 | vi A geleitet, dem Ganzen mangelte aber die denken, daß deren Erſcheinen Sie, den Vater 


eſtrede. Der übrige Theil der Feier fand in den a 
nactefefte weiter zu ſchmücken. Hm der Ölindenanftalten Turnerſtr. 13—14 rechte Stimmung, wir hörten wohl Roſſiniſche unferes verftorbenen Freundes Laeiß, und über⸗ 
Muſik, allein den ihr eigenen Esprit mußten wir haupt die dortigen Rhederkreiſe erregt. Sie iſt 


— . lat. Nach einleitendem Geſang hielt der Vor⸗ 


vorbehält, ohne hierbei in den niedrig geſtimmten 
Ton der Angreifer zu verfallen, zumal die An⸗ 
griffe auf einen im ganzen deutſchen Reich ge⸗ 
achteten und geehrten Todten, Herrn C. Ferd. 1 
Laeiß, ſich ſelbſt richten. Nun iſt mir von dem 
langjährigen Präſidenten des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amtes, dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Dr. Bödiker ein Schreiben zugegangen, 
datirt vom 14. November 1900. . Bös 
diter iſt gegenwärtig Vorſitzender des Direfto» 
riums der Elektrizitätswerke vormals Siemens 
u. Halske und war vom Jahre 1884 bis 1897 


La d 8 10 ü E | 
2 und Ihres Vo tandes überzeugt | 


. an 3 — 
ſprechenden Regelung RE Br 


kommt nach dem anderen; man kant nicht 


von Laſten und Arbeiten iſt den Rhedern — 
zu Gunſten der Seeleute in den letzten Jahre 


a teher der Anſtalten, Herr A. Gamradt, die entbehren. Vor allem war Fil. Wanger in) nicht die erſte ihrer Art und wird nicht die iſt meine volle Ueberze * * Neberkaupt 
Zur Stadtverordneten⸗ Neteete in welcher 5 ein eingehendes Bild von keine „Rosine“, ihrem Spiel fehlte allaufebr die letzte bleiben. Herr Wislicenus hat das Eis] bin ich der Meine daß nn auf Be 5 
Stichwahl. der Begründung und Entwickelung der Anſtalten z prickelude Pikanterie und auch geſanglich konnte gebrochen und in feinem Fahrwaſſer wird weiter politiſchen Gebiete beſchränkende, beengende, — 


5 entwarf. Der Stifter der Anſtalt war ein fie nicht voll befriedigen, da die Schwäche der geſegelt. Ich habe ſeinerzeit das Erſcheinen der finanziell belaftende Auflagen am beiten die 
Stettin, 19. November. Blinder, Anton Moritz Gröpler, der im Mittellage merklich hervortrat. Die italieniſche Schrift von Wislicenus bedauert, und wenn ich Bet eiligten ſich ſelbſt machen und durch ſie 

Wir erhalten folgende Zuſchrift: 11. Jahre ſelbſt erblindet, einer der berühmteſten Bravonrarie im zweiten Akt konnle dafür nicht] mich recht erinnere, bei einer ſich mir bietenden vet - > 
An meine Wähler! Blindenlehrer wurde. Nach längerer Thäligkei hinreichend entſchädigen. Herr Jadlowkerſ Gelegenheit im Nautiſchen Verein oder ſonſt wo weniger gefühlt, und bei verft: mbigen Män⸗ 
Die Stadtverordnetenwahl vom 12. No- in Halle kam derſelbe nach Stettin, voll eifriger hat ſtimmlich das Zeug zu einem guten „Al⸗ gegen einzelne Behauptungen derſelben öffentlich nern, wie Ihren Vorſtands mitgliedern, uiiter 
vember d. J. hat im 4. Wahlbezirk der dritten Theilnahme für feine blinden Leidensgefährten Imaviva“, nur mußte er etwas beſſer ausſprechen Stellung genommen. Ich würde auch jetzt Mitwirkung einer vertrauenswürdigen Be⸗ 
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zum Kurfürſtenplatz, in der Stoltingſtraße von der 


rr A 


Hörde, wie das Reichs⸗Verſicherungsamt es und gute Saugkälber 70 bis 74: c geriuge 
doch iſt, kann man ſich einer korrekten Saugkälber 50 bis 58; d) ältere gering genährte 
zweckentſprechenden Ausführung verſehen. Kälber (Freſſer) 28 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ 
Auch fallen die Vorſchriften ſachverſtändiger laämmer und jüngere Maſthammel 62 bis 66; 
aus und ſind je nach den ſich ändernden Ver- b) ältere Maſthammel 50 bis 57; e) mäßig ges 

ältniſſen und Bedürfniſſen leichter wieder nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44 bis 
abzuändern. Wenn man überhaupt kein Ver⸗ 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
trauen mehr zu der humanen Geſinnung un⸗ auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht 23 bis 31 Mk. 
ſerer Arbeitgeber hat und glaubt, alles ihnen Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
mit Hülfe der Polizei abringen zu müſſen, ſo] (oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
mag man allerdings neben jedes Schiff und vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
in jede Fabrik einen Gendarm ſtellen. Das und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt, 
wäre dann wohl das Ende einer geſunden 53 bis 54; b) Käſer 56 bis 57; ech fleiſchige 
wirthſchaftlichen Entwickelung. Daß ich damit Schweine 49 bis 52; dh) gering entwickelte 45 
nicht jeder polizeilichen, ſei es geſetzgeberiſchen bis 48; e) Sauen 47 bis 48; f) — bis — 
oder adminiſtrativen Thätigkeit widerſprechen Mark. 
will, brauche ich Ihnen nicht erſt zu ſagen. Es 


5 3 Ä Tendenz und Verlauf des Marktes: 
konimt nur auf das richtige Maßhalten an. Das Rindergeſchäſt verlief langſam und 


Was auf dem Wege der Selbſtverwaltung gut hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel ger 
geleiſtet wird, ſoll man ſich ruhig fortent- ſtaltete ſich langſam; es wird kaum ausverkauft. 
wickeln laſſen und nicht durch polizeiliche Vor⸗ Bei Schafen war der Geſchäftsgang langſam und 
a 58 1 — 1 DT bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Schweines 
m wichtige und ſchwierige Au ug, markt verlief ſchleppend und wird nicht geräumt 
Daß die bisherige Thätigkeit der See⸗Berufs⸗ leichte Waare 4 berkäuflich 2 Des 
geuoſſenſchaft zum Eingreifen der Geſetzgebung Bußtages wegen findet der nächſte Viehmarkt 
auf dem von ihr bisher erfolgreich bearbeite⸗ am Dienſtag 20. d. M., ſtatt 

ten Gebiete der Unfallverhütung Anlaß geben . , . b. en Halt. 

könne, beſtreite ich. Die See⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hat bisher ſehr viel geleiſtet und nichts 
verſäumt, was von ihr füglich verlangt wer⸗ 
den konnte. Ihre Beſtrebungen, insbeſondere 
auch zu Gunſten der Seemanns⸗Wittwen und 
Waiſen, verdienen die höchſte Anerkennung. 
Ich würde es bedauern, wenn die mehrfach 
zitirte Schrift in Ihren Kreiſen die Arbeits⸗ 
freudigkeit und die Luſt und Liebe zum wei⸗ 
teren Ausbau Ihrer Unfallverhütungsvor⸗ 
schriften und Wohlfahrtseinrichtungen ſchmä⸗ 
lern ſollte. Laſſen Sie alle miteinander ſich 
durch die Angriffe nicht beirren, ſondern 
ſteuern Sie ruhig Ihren Kurs weiter, der auf 
das Endziel der möglichſten Sicherung von 
Mannſchaft, Schiff und Ladung und die thun⸗ 
lichſte materielle Fürſorge für den Seemanns- 
ſtand und ſeine Angehörigen gerichtet iſt. Sie 
find es ja gewohnt, nicht ſtets auf glatter See 
zu fahren und müſſen es mit in den Kauf 
nehmen, daß ab und an ein widriger Wind 
Ihnen entgegenbläſt. Darum bleibt Ihre Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft doch was ſie iſt: eine Ver⸗ 
einigung patriotiſcher, thatkräftiger und für 
das Wohl ihrer Seeleute beſorgter Männer. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. November. Vor einigen Tagen 
veranſtaltete der hieſige dentſche Sprachverein im 
Saale des Kurfürſten Friedrich Wilhelm einen 
ſogenannten „Mundartenabend“, deſſen 
Beſuch Jedermann geſtattet war. In der An⸗ 
ſprache, mit welcher der Vorſitzende, Herr Prof. 
Blaſendorff, die Anweſenden willkommen 
hieß, wies er darauf hin, daß der Sprachverein 
in erſter Linie ſich zur Aufgabe mache, Liebe zur 
Mutkerſprache zu wecken, ſowie den Sinn für 
ihre Eigenart und Schönheit zu beleben, dazu 
diene auch das Verſtändniß der Mundarten und 
ihrer Schriftwerke. Der Anſprache folgten in 
buntem Wechſel in vorpommerſcher, holſteiniſcher, 
ſchleſiſcher und preußiſcher Mundart Vorleſungen. 
Die leſenden Mitglieder und Freunde des Sprach⸗ 
vereins, welche in der Sprache ihrer Heimath 
vortrugen — wir nennen die Herren Poſtdirektor 
Haertel, Dr. Kruſe, Oberlehrer Leitritz 
und Oberlehrer Dr. Helbing — entledigten 
ſich ihrer Aufgabe mit außerordentlichem Geſchick 
und ernteten großen Beifall. Mit dieſem Er⸗ 
folge ſteht zu hoffen, daß der Verein ähnliche 
Vorleſungen auch in Zukunft veranſtalten und 
ſich dadurch immer mehr Freunde erwerben wird. 
Die Mitgliedſchaft erwirbt man, wie wir bei 
dieſer Gelegenheit bemerken, durch die Meldung 
bei einem Vorſtandsmitgliede und durch Zahlung 
eines jährlichen Beitrages von 3 Mark. 

— In der Woche vom 11. bis 17. November 
wurden in der biefigen Volksküche 1674 
Mahlzeiten verabreicht. n 

— Der in die Pfarrſtelle in Beyersdorf be⸗ 
rufene Pfarrer Zinzow iſt zum Superinten⸗ 
denten der Diözeſe Pyritz, Regierungsbezirk 
Stettin, ernannt. 


Walde des Regahackens ausgeführt und ſofort 
in Angriff genommen. Die Anſtalt wird, wie 
unſer dortiger Korreſpondent ſchreibt, im 
Schweizerſtil erbaut und vorläufig für 20 
Kranke beſtimmt. Hauptſächlich ſollen Nerven⸗ 
kranke Aufnahme finden, und da die Anſtalt 
eine ſehr ſchöne friedliche Lage, unmittelbar 
am Buchenwalde erhält, auch fern von allem 
Geräuſch und Vertehr zu ſtehen kommt, jo 
wird fie ſich für den Aufenthalt ſolcher Krau⸗ — Im Stadt⸗ Theater findet morgen, 
fen beſonders gut eignen. Wenn das Wetter Dienſtag, eine Wiederholung des „Mikado“ 
dem Bau günſtig it, wird die Eröffnung be- flat. Am Mittwoch wird aus Anlatz bes Buß⸗ 
reits im nächſten Sommer erfolgen, tages ein geiſtliches Konzert arrangirt, welches 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Grimm 
durch das verſtärkte Stadttheater⸗Orcheſter aus⸗ 
geführt wird; als Soliſten wirken mit die Damen 
Fräuleins Brandes, Zinke, Röder und Friedel 
und die Herren von Ulmann, Jadlowker, Frank 
und Dreßler. 

— Der Nikolai⸗ſeircheuchor veranstaltet am 


in der Jakobi⸗Kirche und hat dazu ein dielder⸗ 
ſprechendes Programm aufgeſtellt. Der unker 
Leitung des Herrn Muſikdir. Lehmann ſtehende 
Chor iſt durch Mitglieder des Muſikvereins ver⸗ 
ſtärkt; weiter wirken als Soliſten mit: im 
Geſang die Damen Fräuleins Sonja Reeg⸗ 
Berlin und Martha Fromm, an der Orgel die 
Geſchwiſler Olga und Werner Kuntze, ferner die 
Herren G. Lehmann (Harfe) und Rich. Lehmann 
(Violine). 

Auch im Zentralhallen⸗Theater 


Viehmarkt. 
Berlin, 17. November. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
Rehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion.] 
Zum Verkauf ſtanden: 4776 Rinder, 982 
Kälber, 9892 Schafe, 8835 Schweine. 
Schlächfgeſvicht in Ma beziv. fiir 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig 
ausgemäflet, höchſten Schlachtwerchs, höchſteus 
6 Jahre al:, 63 bis 67; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 58 bis 62; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
54 bis 56; dh gering genährte jedes Alters 48 
dis 52. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 60 bis 64; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 52 bis 57; c) 
gering genährte 46 bis 50. Färſen und 


Mühe: e) vollſteiſchige, ausgemäſtete Färfen | findet am Bußtag ein geiſtliches Konzert ſtatt, 
höchſten Schlachtwerlhs — bis —; b) voll⸗ das Orcheſter iſt wesentlich verſtärkt. 188 


iſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
ar höchſteus 7 Jahre FR 53 bis 54; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere 51 bis 52; ch mäßig gemährte 
Färſen und Kübe 45 bis 48; 0) er geitührte Lockſtedt, Schultz, Köhler, Wiedenhöft und der 
Fürſen und Kübe 42 bis 44. älber: a)] bisher in Elſaß⸗Lothringen beſchäftigte Referen⸗ 
ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte dar von Zitzewitz; zum Gerichtsſchreiber: die 
Saugkälber 78 bis 80; d) mittlere Maſtkälber ! diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen Becker aus 


— (Berfonal-Beränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Mona! 


Oktober 1900.) Es find ernannt efe⸗ 
B ernannt: zum Refe 


die Rechtskandidaten Klingsporn, von 


Johanniskloſter⸗Saal (Reuſtadt): 
ne Er 5 Herr gem! 4 10 Uhr. 1 5 
Behufs Einbau non Oybran ndet am Donnerſtag, Mach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
den 5 d Da. Bacı u a nr Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
8. ee Glorbleite) von der Barnimſtraße he A 


Stettin, den 19. November 190. 
Bekanntmachung 


Ei 
Herr Prediger Voelkel um 3½ Uhr, 
j - Beringerfir. 77, part. r.: 
Friedrich⸗ bis zur Sternbergſtraße, in der Sternberg⸗ ENachmittags 2 hr Rindergottesdienft. Mittwoch 
firafie von der —— bis zur Kurfürſtenſtraße und und Abend 5 
Kurfürſtenplatz ſtatt. 
Der Maglirat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Kirchliches. 


Schloß kirche: Be 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Haupt. 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Mittwoch, den 21. November (Bußtag) werden 
predigen: 


de U . 
rr Paſtor de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Sar alert Haupt um 10½ lihr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Konſiſtorialrath Gräber um 5 Uhr. 
Rad) der? 2 Sante und Abendmahl.) 
obi« 


e:: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Rateicke um 2 Uhr, 
err Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ach dem Vor- und Nachmittagsgottesdienſt Kollekte 
für die Miniſterkal⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe.) 
Bugenhagen-⸗Gemeinde ( Vereinshaus): 
Jerr Pafter Springborn um 10 Uhr, 
Nach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Derr Prediger Bärwaldt um 5 Uhr. 


der Predigt Beichte und 
ac) | = eulen. un Abenburast.) 
Militär⸗Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl, 10 uhr 


bet ang Ver Stadt 10 8 
etrachtung: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Luther⸗Kirche (Oberwieh): 
Herr 8 A 1 zu 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Kienaſt um 3 Uhr. ie 
ethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Lukas-⸗Klirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 34 
(Nach der Predigt Beichte und h. Abendmahl.) 
Herr Prediger Buchholz um 21% Uhr. 
Nemitz: 


Herr Prediger Beckwaun um 10 Uhr. 
(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 

Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. N 

eee 3 

ſtor Mans um 2 Uhr. 

gr 2 der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Vikar Borkenhagen um 2½ Uhr. 


* iſtliche Verſammlung. 
Ev. eh Pöl (Bruderliebe) im Konzerte 
hauſe, Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 1 Tr., rother Saal: 
Aae eee 8.8 0 n Abends 
5 hations⸗Vortrag, wozu Jedermann, Jung 
und Alt, herzlich eingeladen ill g ir Peters. 


Soeben 


erſchien: Eruſt von Wildenbruch: 


8 Eine Erzählung. 
Herr Super Neid. Duodez. Kart. 2 ei 20. 


10 Uhr. 

m. —— 4 Beichte und Abendmahl.) Ferner: 
Her Prediger Gabs um 5 Uhr. Das edle Blut. Clandia's Garten. 
Herr Prediger Kopp um . Eine E Neue Eine 

4 — 25 2 Muchiot Beichte und Abendmahl.) 
. Cut. 90) 
Herr Direktor Erdmann um 10 

Entheriſche Kirche Neuſtadt (Bergftr.); 


Schulz um 10 5 6 
ad Beichte und henna; Herr Paſtor 


r be 5 „TB a U a m FE BE 
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Stolp i. Pom. in Rummelsburg 1. Pom., Witte 
aus Steitin in Falkenburg i. Pom., Grünke aus 
Stettin in Zanoiv und Speichert aus Stettin in 
Lauenburg i. Pom.; zum diätariſchen Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen: die Aktunare Schultz bei dem 
Landgericht in Stettin, Bergin und Arndt bei 
dem Amtsgericht in Stettin; zum Amt sauwalt 
bei dem Amtsgericht in Labes: der Bürger⸗ 
meiſter Glahn daſelbſt; zum Stellvertreter des 
Amtsanwalts bei dem Amtsgericht in Bel⸗ 
gard a. Perſ.: der Stadtſekretär Wendt daſelbſt; 
zum Gefangenaufſeher in Köslin: der Militär⸗ 
anwärter Perlebach. — Es ſind verſetzt: der 
Landrichter Faßmann von Köslin nach Magde⸗ 
burg, der Amtsrichter Gercke von Nenſtettin nach 
Altona, die Gerichtsſchreiber, Sekretäre Feſtner 
von Sonderburg uach Greifenhagen, Adam von 
Rummelsburg i. Pom. an das Landge icht 
Stettin, die diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen 
Uecker vom Landgericht in Stolp i. Pom. nach 
Schlawe i. Pom., Trapp von Schlawe i. Pom. 
an das Landgericht in Stolp, der Gefangen⸗ 
aufſeher Schultz in Gollnow als Gerichtsdiener 
nach Anklam. — Der Juſtizrath Kochann in 
Stolp i. Pom. iſt unter Entlaſſung aus dem 
Amte als Notar zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Landeck zugelaſſen und in der 
Rechtsanwaltsliſte des Landgerichts in Stolp 
„ Pom. gelöſcht. — Der Gefangenauffeher 
Lauge in Schlawe 1. Pom. iſt mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt. 

* Bor einigen Wochen wurden in Bredow 
mehrere Leute, darunter der Arbeiter Emil 
Drews, abgefaßt, als ſie den Feuermelder am 
Hauſe Vulkanſtraße 26 muthwillig in Thätig⸗ 
keit ſetzten. Geſtern Abend gegen 9 Uhr paſ⸗ 
ſirte mit dem nämlichen Melder derſelbe Unfug. 
Bald nachdem die Feuerwehr von der erfolg⸗ 
loſen Exkurſion zurückgekehrt war, erſchien auf 
der Sanitätswache ein Mann mit einer Schnitt⸗ 
wunde an der rechten Hand, in demſelben 
wurde der vorhin genannte Drews erkannt und 
er deshalb der Polizei ausgeliefert, weil man 
nicht ohne Grund annimmt, daß D. auch die 
neuerliche Meldung abgegeben und ſich dabei 
an der Glasſcheibe des Apparates verletzt habe. 
Verdächtig erſcheint auch, daß D. einen falſchen 
9 875 und eine unrichtige Adreſſe angegeben 

at. 

* Bor dem Hauſe Mönchenſtraße 38 wurde 
heute Vormittag ein Gaskandelaber von einem 
Mehlwagen umgefahren und zugleich eine 
Schaufenſterſcheibe des in dem Haufe befind- 
lichen Bäckerladens zertrünunert. 

. In der verfloſſenen Woche hatte die Sa⸗ 
nitätswache 26 Fälle von Hülfeleiſtung zu ver⸗ 
zeichnen, der Krankenwagen rückte ſechsmal 
aus, vom Arzt wurden in zwei eiligen Fällen 
Nachtbeſuche gemacht. — Bei einer Schlägerei 
im 5. Polizeirevier trug letzte Nacht ein Mauer⸗ 
geſelle eine Stichwunde in der rechten Wange 
davon, ihm wurde auf der Sanitätswache ein 
Verband angelegt. a 

* Auf dem Bahnſteig II des Perſonen⸗ 
bahnhofes wurde einer Plätterin ein Porte ⸗ 
monnaie mit 18 Mark aus der Taſche gezogen. 
— Aus der unverſchloſſenen Kajüte des im 
grünen Graben liegenden Dampfers „Livadia“ 
wurde eine dem Steuermann gehörige ſilberne 
Remontoiruhr geſtohlen. Dieſelbe iſt gezeich⸗ 
net H. Bahr, Heiligen-Hafen. 

* Bei einem Einbruch im Geſchäft von 
H. B. Juda in der Schulzenſtraße wurde 
geſtern Abend der Arbeiter Erich Strieboll ab- 
gefaßt. Derſelbe war vom Hofe aus in die zu 
ebener Erde belegenen Räume eingedrungen, 
indem er die Rolljalouſie einer Thür aufhob. 
bereits mit einem neuen Anzug aus dem Kön⸗ 
fektionslager verſehen. 

* Vermißt wird ſeit dem 15. d. M. der 
Schneidermeiſter Aug. Plath aus Auguſtwalde, 
der für die hieſige Konfektionsfirma Witt⸗ 
kowsky arbeitete. P. war nach Stettin ge⸗ 
kommen, um Geld für gelieferte Arbeit zu er⸗ 
heben, eine mitgebrachte Baarſchaft von 16 Mk. 
hat er in einer Kneipe Roſengarten 3-4 an zwei 
Schlächtergeſellen verſpielt, dann iſt er bei 
Wittkowsky erſchienen, wo ihm 20,25 Mark aus⸗ 
gezahlt wurden und ſeitdem hat man ihn nicht 
mehr geſehen. — Seit dem 11. November it 
ein aus Lauenburg hier zugereiſter, 14 jähriger 
Arbeitsburſche Leo . verſchwunden. 

—32. er evange che Arbeiter⸗ 
Verein hatte zu ſeinem Familien⸗Abend geſtern 
im großen Saale des evangeliſchen Vereins hauſes 
den foeben aus China gekommenen Miſſionar 


Herrn Reiniger von der Berliner China, nach 


r 


Uteveſſauten Schilderungen des ſeit 7 Jahren 
in China thätig geweſenen Miſſionars entnehmen 
wir einige Ausführungen. Die nationalen 
Chineſen find an und für ſich ſymvpathiſche, fried⸗ 
fertige und ſelbſt dem Chriſtenthum freundliche 
Leute, ihr Unglück iſt der Opium, dem 60 bis 
80 Prozent huldigen und deſſen Genuß fie zu 
hirnloſen Menſchen herabſinken läßt, und das 
Spiel, bei dem ihnen Vermögen, Weib und Kind 
verloren gehen. Die herumftreihenden Vaga⸗ 
bonden ſchliezen ſich der gefürchteten Boper⸗ 
Geſellſchaft an, die aus Räubern und Piraten 
beſteht und gegen die bisher herrſchende Dynaſtie 
wüthet. Ferner jenfzt das Volk unter den Ver⸗ 
hältniſſen, die durch die ſelbſtſtändige Gerichts⸗ 
barkeit der Mandarinen entſtehen, welche nur 
von Lug und Trug leben. Doch giebt es 
auch edle Mandarinen, von denen Redner 
einige Züge aus ſeiner Erfahrung erzählt. So kam 
ein Chineje zum Mandarin, erklärte ihm, daß er 
(katholiſcher) Chriſt geworden ſei und daß ſein 
Nachbar ihn um eine große Summe betrogen 
hatte, während der Nachbar daſſelbe von ihm 
behauptet. Der Mandarin läßt beide ſauber ge⸗ 
kleidete Ankläger auf der beitaubten Bank Platz 
nehmen und entſcheidet dahin, daß de jenige, 
welcher am ſchmutzigſten ausſieht, der Schuldige 
ſein muß, da ihn das böſe Gewiſſen mit Uuruhe 
geplagt hätte. Ein zweiter Fall betraf eine ver⸗ 
kaufte Frau, die von ihrem erſten und von ihrem 
zweiten Maun als Eigemhum reklamirt wurde. 
Der Mandarin behält die Frau drei Tage in 
ſeiner Obhut, läßt die beiden Männer kommen, 
ſagt ihnen, daß die Frau todt ſei und fragt, wer 
den Leichnam haben wolle. Der erſte Mann er⸗ 
klärte, auch die todte Frau ſei ſein Eigentham, 
während der zweite Mann nichts von ihr wiſſen 
wollte. Da läßt der Mandarin eine Thür 
öffnen, aus der die Frau herportritt, die unn⸗ 
mehr ihrem erſten Mann zugeſprochen wird. — 
Die Chineſen find dem Chriſteuthum nicht fo feindlich 
geſinnt, wie von vielen Zeitungen berichtet wird; 
Redner hat oft von gebildeten Chineſen gehört, 
daß Jeſu Lehre beſſer ſei als die Lehre Confucius. 
China ringt nach einer neuen Form, nach 
Rettung von dem ſtarren Weſen der Götzen⸗ und 
Ahnenlehre. Doch iſt die Meinung falſch, welche 
glaubt, China zu einem Kulturvolk erziehen zu 
können ohne Chriſtenthum. Das Evangelium 
muß in China verkündigt werden und das Volk 
nach chriſtlichen Grundſatzen und mit chriſtlichem 
Gewiſſen erzogen werden. Ueber die katholi⸗ 
ſchen Miſſionen läßt ſich Redner nicht näher 
aus, beſtätigt aber, daß dieſelben an Gründ⸗ 
lichkeit und Verinnerlichung viel zu wünſchen 
übrig laſſen. Die verſtändigen Chineſen ſind 


unſerm Kaiſer dankbar, daß er jo energiſch ? 


eingegriffen hat, um endlich einmal reinen 
Tiſch zu machen. Hoffentlich werden die jetzi⸗ 
gen Kämpfe dazu beitragen, auf lange Zeit 
Frieden zu ſtiften, die Kulturentwicklung zu 
befördern und auch dem Evangelium guten 
Boden zu bereiten. Reicher Beifall folgte den 
feſſelnden, von echt evangeliſcher Geſinnung 
zeugenden W des Redners. — Im 
zweiten Theil des Abends wurden vorzügliche 
Lichtbilder aus China gezeigt, wozu Herr 
Miſſionar Reiniger die Erklärungen gab. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 19. November. Die „Welt am 
Montag“ meldet aus München⸗Gladbach: Die 
geſtrige öffentliche Volksverſammlung, einbe⸗ 
rufen von den deutſchen Gewerkvereinen, faßte 
auf Antrag des Referenten, Paſtors Koetzſchke, 
eine Reſolution an den Reichskanzler, daß die 


| < alt folange 1 auen 
mehr zur Reichsregierung habe, als die Herren 
Graf Poſadowsky und von Woedtke noch im 
Amte ſind, weil dieſe 12000 Mark von 
Induſtriellen zur Bekämpfung der deutſchen 
Arbeiterverbände erbeten, dadurch ihre Unpar⸗ 
teilichkeit verletzt, und die nationale Haltung 
der deutſchen Arbeiterſchaft ungünſtig beein⸗ 
flußt haben. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. 
Tagebl.“ aus Rom ſind die Verhandlungen 
zwiſchen der deutſchen Reichsregterung und dem 
Vatikan wegen. Errichtung einer katholiſchen 
Fakultät in Straßburg geſcheitert. 


Telegraphiſeche Depeſchen. 

Paris, 19. November. Mehrere hieſige 
Blätter veröffentlichen Telegramme aus Italien, 
welchen Chamberlain an Bord eines 


Miſſion zu einem Vortrage gewonnen. Den Torpedoboots ſich nach Geuna einſchiffen ſoll 


d Stottern, Stammeln und Lispeln heil 
Leschke, Seiner. | 


Stettin, Falkenwalderfir. 123, LIT. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft. 
Verpachte zu ſofort mein hier Eberswalde DL, 


ſchon ſeit 14 Jahren beit. Colonial-Wanren«Gejchä 
anſchl. Wohnung zu 700 % Pacht p. a., Umſatz 


ußtags⸗ 30 000 „6 Uebernahme Kapital 2500 % erforderlich. 


Offerten unter M. 50 poſtlag. Eberswalde. 


1 gebr. vorzügl, Pianino 


billigſt zu verkaufen roße Wollweberſtr. 30, I. 


Ein Herr 


geſucht, gleichviel au welchem Orte wohnend, zum 
Verkauf unſerer Cigarren an Wirthe, Händler ꝛc. 
Vergtg. % 120 pr. Mt., außerdem hohe Proviſion. 
_ Ar Blech & Co., Hamburg-Borgfelde, _ 
Eine alte 
Hagelverſicherungs-Geſellſchaft 


ſucht für größere Bezirke 


eneralagenten. 


Es wollen ſich nur ſolche Fachleute melden, die 
gute Verbindungen haben und die im Stande ſind, 
neben der innern Geſchäftsführung ſich dem Außen⸗ 
dienſte thatkräftig und erfolgreich zu widmen. 

Gefällige Bewerbungen unter J. G., 445 ver⸗ 
mitten Maasensteln & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. N 


Gentraihallen-Theater 
Neues 
großartiges Programm!. 


Mack- 
urkomiſche Excentriques. Faul 
e bende Irma zes 
Ro n. hotograph „ U. A.: 
Buber — den militäriſchen Aktionen in China c. ꝛc. 
Centralhallen - Tunnel: 
Allabendlich Doppel⸗Konzert bei freiem Entree. 


Stern- 


20 Wilhel k 
Wanctewehr"n . e 


Htadt-Tbeater. 


Dienſtag: III. Serie (roth), Vereinskarte gültig. 
Die strengen Herren. 


Mittwoch Abend 7 Uhr: Ermäßigte Preiſe. 
IV. Serie (grau), Vereinskarte ungültig. 


Geistliches Concert 


unter Mitwirkung der Opern⸗Solo⸗Mitglieder und der 
verſtärkten Stadttheater⸗Kapelle (52 Mann), 
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm. 


Donnerſtag: Der Mikado. 
Bellevue⸗ Theater. 


iel Bons ungiltig Gaſtſpielpreiſe. 
Spielmann- Gastspiel: 


Der Vogelhändler. 


Mittwoch: Geſchloſſen. 


Concordia -Theater. 


. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ge 
Heute Dienſtag, den 20. November 1900, 
Abends 8 Uhr. 2 Abends 8 Uhr. 
Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Das neue Euſemble großartig! 
Internationales Programm. 

Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunlon. 
Morgen Mittwoch: 

Grosse Extra- Vorstellung 
mit neuem Programm. 

Billets mit Vorzugspreiſen in den bekannten Vor⸗ 
verkaufsſtellen 


Germania-Säle. 
Sternbergitrafe 3. 
Heute Montag 


Großer Feſtball. 


Anfang 8 Uhr. Albert Bullert, 


Bock - Brauerei 
Täglich: 
Syczidliläten-Borſtelung. 


Streng dezentes Familien⸗Progrannn. mug 
Anfang 8 - 


wr Preiſe der Plätze: mE — 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 pfg. Entree 25 Pfg., Reſ.⸗Platz 50 Frag Sperrſitz 75 Nfg. 
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mit der Abſicht, die „Gelderland“ auf offener 
See anzulaufen, um mit dem Präſidenten Krüger 
eine Unterredung zu haben, bevor derſelbe 
europäiſchen Boden betritt. 

Paris, 19. November. „Gaulois“ glaubt 
verſichern zu können, daß die vom Ex⸗Oberſten 
Picquart beim Staatsgerichtshofe eingebrachte 
Berufung gegen ſeine Abberufung aus der 
Armee Eude dieſes Monats zur Verhandlung 
gelangt. 

Lyon, 19. November. Sämtliche Straßen⸗ 
bahn⸗Augeſtellte find am Sonnabend in den 
Ausſtand getreten. Die noch im Betriebe 
ſtehenden Wagen werden von Polizei⸗Agenten 
begleitet. Die Direktion der Geſellſchaft iſt ent⸗ 
ſchloſſen, die Forderungen der Ausſtändigen 
nicht zu bewilligen. 
( d TEEN 


Schutz mittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
(#) W. II. Mielek, Frankfurt a. M. 


Xörfens3erichte, 
Getreideprels⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 19. November wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 132,00 bis 138,00, Welzen 
144,00 bis 147,00, Gerſte 132,00 bis 142,00, 
Hafer 126,00 bis 134,00, Raps —.— bis 
—,—, Rübſen —,.— bis —,—, Kartoffeln 
30,00 bis 34,00 Mark. 

Platz Stettin (nach Ermlllelung): Roggen 
alt —.— neu 138,00, Weizen 147,00, Gerſte 
nen 142,00, Haſer neu 134,00 bis Kar⸗ 
toffeln —.— Mark. 

Stolp: Roggen 130,00 bis 132,00, Welzen 
150,00, bis —,—, Gerſte 138,00 bis —.—, 
Hafer 120,00 bis 130,00, Rübſen ——, Kar⸗ 
toſſeln 26,00 bis 30,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 142,00 bis 148,00, Saatweizen —,—, 
Gerſte 135,00 bie 140,00, Hafer 122,00 bis 129,00, 
Rübien —,—, bis —,—, Kartoffeln 34,00 bis 
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40,00 Mark. 
Neuſtettin: Roggen 136,00 bis —.—. 
Weizen —.— —.— Gerſte —,.— bis 


Haſer 130,00 bis —,—, Saathafer 
— bis ——, „Kartdffelu —.— bis —,— 


rk. 5 
Naugard: Roggen 131,50 bis 132,50, 
Weizen —.— bis —,—, Gerſte —,— bis —— 
Hafer 128,00 bis 132,00, Raps —.— 519 
— — Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 28,00 
bis 30,00 Mark. 

Anklam: Roggen 135,00 bis 136,00, 
Welzen 140,00 bis 143,00, Gerſte 136,00 bis 
140,00, Haſer 127,00 bis 132,00, Kartoffeln 
2 35,00 Mark. 1 18500, Wei 

atz Anklam: Roggen „00, Weizen 

143,00, Gerſte 140,00, Hafer 128,00 Mark. 
Ttralſund: Roggen 129,00 bis —.—, 
Weizen 139,00 bis —,— Gerſte 128,00 bis 
—,—, Hafer 126,00 bis 132,00, Raps —.—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln 30,00 bis —.— 
Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 132,00, Weizen 
142,00, Gerſte —,—, Hafer 124,00, Rübdſen 


—.— Mark. 


* Suotirungen vom 17. November. 
ag Her (nach Ermittelung): Roggen 
143,00 Weizen 153,00, Gerſte —,—, Hafer 
151,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 124,00 bis 126,00, 
Weizen 152,00 bis 154,00, Gerſte 128,00 bis 
138,00, Hafer 123,00 bis 126,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 17. November sah 950 
Berlin in Mark Per Tonne ill. Nh. J 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 147,50 Mark, Weizen 


176,00 Mark. 
Liverpool: Weizen 177,75 Mark, Gerfie 


Odeſſa: Roggen 146,75 Mark, Weizen! 
173,25 Mark. 

Riga: Roggen 145,75 Mark, Weizen 

171,50 5 


dark. 

Magdeburg, 17. November. Rohzucker. 
Abendbörfe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
ſob Hamburg.) Per November 9,70 G., 9,77½ 
B., per Dezember 9,70 G., 9,77½ B., per 
Jannar⸗März 9,87½ G., 9,92 ½ B., per April⸗ 
Mai 10,02 ½ G., 10,07 ½ B., per Mai 10,05 E., 
10,10 B., per Juni⸗Juli 9,15 G., 9,20 B. 
Stimmung ruhiger. 

Bremen, 17. November. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,80 B. Schmalz ruhig. Wilcog 
in Tubs 89 Pf., Armor ſhield in Tubs 39 Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39 / Pf. — 
Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dienſtag, den 20. November. 
Bei milder, Temperatur meiſt trübe mit 
Regen. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 19. November. 
Meler. E 


Im Revier 6,88 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Sonnabend, den 17. d. Mts., Abends 9½ 
Uhr, verſchied nach langem Leiden meine einzig W 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
Frau Wwe. Wilhelmine Wernicke 
geb, Kiesow 
im 65. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 
ara Hintz geb. Wernicke, 
Hugo Hintz, Charlotte Hintz. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, Nachm. 
2 Uhr, v. Trauerhauſe, Wilhelmſtr. 5. aus ſtatt. 


Ramitien-⸗Machrimten ans anderen Zeitungen. 


Verlobt: Fräulein Martha Pragsdorf mit dem 
Kaufmann Herrn Ferdinand Engelhardt [Stettin], 
Geſtorben: Hofbeſitzer C. Beerbohm. 80 J. 
8 Wittwe Louiſe Nather geb. Meier, 
80 J. [Stettin. Frau Sophie Vierck, 66 J. 
Stralfund]. Wittwe Böttcher geb. Goll, 74 J. 
Bullenwinkell. Frau Fabrikbeſitzer Louiſe Shleiffer, 
74 J. [Stargard]. 


Wiesbaden 


Villa Elisabeth, Frankfurterstr. 22, "ER 


vis-a-vi tel Katferhof. Erſte Kurlage, drei 
Minuten — ahnhof und —.— en. e 2 
gerichtete Fremdenzimmer mit und ohne Penſion. Vor⸗ Er 


ei auch für längeren Winterauf 
Biber in . Frau Dr. M. Conrad. 


Br 


5. Petition des Turnvereins „Freie Turnerſchaft e 0 
Stettin um miethsweiſe lieberlaſſung einer holung oder Einübung der grammatischen 
Turnhalle an zwei Abenden wöchentlich. Schwierigkeiten finden. Die Wahl des Stoffes 
6. Nachweiſung der im Vierteljahr Juli / Septbr. — — . 1 50 a men Gera 
’ d. Is von der Stadtverordneten-Verjammlung || ordentlich gut gelungen. Die Gespräche, die || © 
nächbewilligten Beträge. Muster, in einem W ort, alles im Buche ist gut 
; 7. Zuſtimmung zum Ankauf einer Holzfläche von] gewählt und zweckmässig angewendet. Die 


diener für Reinigung des Zeichenſaales der 


10. Bewilligung von 127,11 % Vertretungskoſten 


98 r 8 n 


Stettin, den 17. November 7900. 


* 
Stadtperordneten-Verſammung 
am 22. November 1900, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
Einführung und Verpflichtung des zum beſoldeten 
Magiſtrats⸗Mitglied gewählten Bürgermeiſters Dr. 
Erdmann. . 


71. Wohl emes Mitgliedes des 48. Weiſenraths⸗ 
bezirks. 
Dr. Scharlau. 


— 


Nethode Caspey - Otto- Sauer | 


nr Erlernung der neueren Sprachen. 


Soeben ist erschienen: 

el de Con- 
James Connor, anette ce. 
frangais, en allemand et en anglais à 
Lusage des écoles et des voyageurs. — 
Französisch- Deutsch- Englisches Kon- 
versationsbüchlein zum Gebrauche in Schu- 
len und auf Reisen. — Conversation- book 
in French, German and English for the 
use of Schools and travellers, — 12. verbes- 
serte Auflage 120. In rot Lwd, geb. 
2 M. 40 Pf. 

„Der Versuch im ersten Teil, die Gram- 
matik durch Beispiele zu lehren, ist vortrefi- 
lich ausgeführt, Man wird in diesem Teil des 
Buches ein ‚herrliches Hilfsmittel zur Wieder- 


1. Petition des Bezirks⸗Vereins Altſtadt um Be⸗ 

ſeitigung eines Vorgartens am Bollwerk. 

2. Petition mehrerer Anwohner der Friedrich⸗Carl⸗ 
ſtraße um Beſeitigung eines Uebelſtandes, 
welcher dort durch Lagerung alter Materialien 
auf einem ſtädtiſchen Platze hervorgerufen wird. 

Bewilligung von 1100 % zum Anbau einer 
maſſiven Remiſe auf dem ſtädtiſchen Grundſtück 
au der Bredowerſtraße und Herabſetzung des 
Miethszinſes für das Grundſtück um 30 . 
jährlich. 

4. Bewilligung von 60 % für den Privat⸗Armen⸗ 

Verein in Grabow als Beihülfe. 
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Uebersetzungen in den drei Sprachen sind 
immer idiomatisch und sprachrichtig. Es ist 
unmöglich, das Buch zu gebrauchen, ohne einen 
Gewinn davon zu haben. 
Pädagogische Monatshefte. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
gegen Einsendung des Betrages von Julius 
&roos’ Verlag in Heidelberg. 


0,32 ha und 5,34 ha mit Laubholz - Schonung 
beſtanden zum Geſammtpreiſe von 3498 Ak und 
Bewilligung der Kaufſumme. 

„Juſtinnnung zur Verpachtung einer 15 bis 20 
Morgen großen Ackerfläche in Armenheide auf 
10 Jahre für 6 Mark pro Morgen während 
des zweiten und dritten Jahres und 7,50 A 
pro Morgen während der letzten Pachtjahre, bei 
Gewährung eines Freijahres. 

9. Nachbewilligung von 215 % Ueberſchreitungen 

zu Titel XV Kap. 3 Poſ. 13 des laufenden 

Etats. 

Bewilligung von 30 000 % für Erdarbeiten 

auf dem Hauptfriedhof. 

11. Bewilligung von 36 % zur Beſchaffung zweier 
Straßenbahnkarten für zwei Desinfektoren. 

12 Genehmigung zur llebertragung des Pacht⸗ 
verhältniſſes zweier Wieſen auf einen anderen 
Pächter. 

18. Zuſtimmung zur freihändigen Vermiethung 
einer 5000 qm großen Wieſenfläche in der 
Zieglerkoppel als Lagerplatz für 500 4 jähı® 
lich vom 1./4. 01 bis 31,./3, 1905. 

14. Nachbewilligung von zuſammen 16 094,59 A 
Etatsüberſchreitungen pro 1899/00, 

15. Zuſtimmung zur llebernahme des Vorkaufs⸗ 
rechts, welches auf einem von der Stadt er⸗ 
— Wieſengrundſtück für das Marienſtift 
ruht. 

16. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

U. /18. Beſchluß faſſung über die Annahme zweier 
e Legate von 1500 ＋ 780 % gegen Uebernahme 
der Pflege von 3 und 2 Gräbern. 

Bewilligung von 2500 % zur Errichtung eines 

200 Meter langen Drahtzaunes an der Oſt⸗ 
grenze des Grabower Friedhofes an der 
Birkenallee. 

Nachbewilligung von 37,50 % Miethe für den 

Schindanger in Grabow vom 1/4 bis 
30./9. d. 38. 

Genehmigung des ſpeziellen Projekts zum Bau 
des Verwaltungsgebäudes der Gasanſtalt 1. 

Ausſchließlich der Terrainregulirung und Be⸗ 

feftigung find die Koſten auf 178 500 % ver- 
anſchlagt. 

„Zuſtimmung zu dem Magiſtrats⸗Beſchluß, betr 
die Beſchaffung eines Bauplatzes für die Lungen⸗ 
Hellanſtalt. 

23. Bewinigung von 2400775 „ zu einem 
grö eren Verſuch mit Spiritusglühlicht an der 
Faltenwalder Chauſſee. 

„Bewilligung von zuſammen 3010 % für Gas⸗ 
rohrverlegungen in Grabow, Verbeſſerung der 

Nachtbeleuchtung ꝛc. in Grabow und Nemitz. 

Feſtſetzung des Gehaltes für eine Lehrerin in 

Grabow auf 1120 % jährlich und Nachbe⸗ 

will igung von 90 % für das laufende Gtatsjahr. 

„Nachbewilligung von 43,72 % zu Extraord 

Titel II Pos. 11, Etatsüberſchreitungen fü 

Herſtellung von Bürgerſteigen. 

Beſchlußfaſſung über den Ankauf eines Bau⸗ 

terraius von 6400 qm in Bredow zum Ban 

einer Gemeinde⸗Doppelſchule. 

Gewährung der erhöhten Miethsentſchädigung Fir 

einen Lehrer und Nachbewilligung von 75 A 

für das laufende Etat ja hr. 

29. Feſtſetzung des Gehalts für eine Lehrerin in 

Nemitz auf 1080 jährlich und Nach 
bewillſgung von 90 %, für das laufende Etats⸗ 
jahr. - 

Feitiegung der Entf tädigung für einen Schul: 


je] 


10. 


Glück auf! 


Ein 1000 Morgen großes Braunkohlenfeld (Tage⸗ 
bau), nur 2 bis 6 Meter Decke, 5 bis 9 Meter Kohle, 
Decke vorzüglicher weißer Töpferthon, iſt ſo ort beſon⸗ 
derer Umſtände halber zu verkaufen. Das Feld liegt 
in der Niederlauſitz, 110 Kilometer von Berlin. Die 
Oberfläche iſt mit angekauft, wo vorzügliche Hochwild⸗ 
jagd. Der Preis pro Morgen nur 1000 Mark. Die 
Verhältniſſe liegen hier ſo, daß der Hektoliter Kohle 
a 1½ Ctr. nicht über 6 „ koſtet. Die Kohle läßt 
ich vorzüglich briquettiren, da bereits Proben, vor⸗ 
genommen. Offerten bitte unter Glück auf! 1483 
an die Erved dieſ. Zeitung, Kirchplatz 3, iuzuſenden 

ür Herren und Damen 
zur Ausnutzung der freien 
Stunden 


Umsonst! 


erhält Jeder einen btheiligen 
Tafeleinſaz im Werthe von 
6 Mk., oder einen beliebigen 
Mi Segeuftand gleichen Werthes, 
wenn er den an Ihn geſtellten, 
ſich leicht zu entledigend. Pflicht. 
nachkommt. Adreſſen bel. man 
unter Nr. 84 an die Annoncen⸗ 
Erpedition &. IL. Daube 
Co., Köln, zu richten 


19. 
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Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 
in ider Preis 


Waſſerdichte 
Regendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von Ab 5 ab, 


Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolph Goldschmidt, 
Sack⸗ und Plaufabrik, 
Neue Königsſtr. 1. Fernſpr. 325. 


INIATISAIANE 


Lehrerfortbildungsanſtalt auf 20 % jährlich 
und Nachbewilligung von 10 % für das 
laufende Etatsjahr. h 

31. Zuſtimmung zum Ankauf einer 6500 qm großen 
Fläche zum Neubau eines Schulhauſes in Unter⸗ 
Bredow zum Preiſe von 14 % pro qm. 

82. Bewilligung von 100 % zum Ankauf von 
250 Exemplaren des Werkes „Zweihundert 
Jahre Preußiſches Königthum“ zu Prämien 
für Schüler der Gemeindeſchulen. 

33. Belaſſung des Schulhauſes in der Kloſterſtraße 
der Schulverwaltung zu Schulzwecken bis zum 

ſpäteren Verkauf deſſelben. 

34. Zuſtimmung zum Ankauf einer Bürgerwieſe, 
Reenewieſe am Dunzig, 1,6900 ha groß, zum 

Preiſe von 2000 A 

35. Nachbewilligung eines weiteren Betrages von 
384,23 Ab für den Umbau des Stadttheaters 

36. Bewilligung von 1225 zur Verlegung des 
Gasrohrs in der Paſewulker⸗Straße. 

37. Genehmigung des speziellen Projelts zum Bau 
der neuen Kapelle des Hauptfriedhofes und Be⸗ 

willigung von 137 000 % 

Zuſtimmung, daß die Wittwe William aus dem 
mit ihrem verſtorbenen Ehemann geſchloſſenen 
Pachtvertrage bezüglich der Güter Armenheid 
und Johannishof entlaſſen und dieſe Güter 
anderweit zum bisherigen Pachtzinſe von 5350 % 
jährlich von Johanni 1901 ab auf die Dauer 
von 18 Jahren verpachtet werden. 
Genehmigung des Gebühren⸗Tarifs für di 
Friedhöfe in Torney und in den Vororten 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 

heit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für scuwäch- “ 
liche, blassaussenende Kinder empfehle jetzt 
wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 
und breit bekannten und ärztlicherseits viel 
verordneten Lahusen’s Jod-Eisen- 


BLeberthran 
(Bestandtheile: 0,9Eisenjodür iu 100 Th. n. Leberthran). 
Durch seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und 
wirksamste Leberthran. Allen ähnlichen Prä- 
paraten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein u, milde, daher von Gross 
u. Klein oane Widerwillen genommen u. leioht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50.000 Fla- 
schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 
4 Mk,, letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
licher, Nur echt mit der Firma dcs Fabri- 
kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Wo 
nicht echt zu haben, gern direkte Zuserdung. Zu 
haben in allen Apotheken Stettins u. der Vororte 


88. 


39, 


Grabow, Bredow und Nemitz. E 5 2 

40. Zuſtimmung zur Verlängerung des Miethsver⸗ T Se 
trages bezüglich des neuen Rathhauskellers auf URANIA- Fahrradfabrik 
fernere 6 Jahre unter Erhöhung des Mieths⸗ 


zinſes auf 6600 4 jährlich und Bewilligung Angenommene Stücke wie 


Br bon 1600 % für erforderliche Reparaturen. FA Landauer, Phuae- 
41. Zuftimmng zur Auflaſſung zweier Parzellen 22 tons eie. 
42 8 = Splittſtraße von 9 qm und 25 qm. ſind billig abzugeben in der 
Genehmigung des ſpeziellen Koſtenanſchlages für 7 
a nReicnntitenichule, welcher mit 400 000 % Wagen Ausstellung 
Soidlteht. Berlin NW, 
43. Zuftimmmmg, daß der Reſerveplatz anſtatt mit! Karlſtr. 5. ; vorm. Schustala & Co., 


einem Draht oder Eiſenzaun mit einem feſten 
Bretterzaun umwährt wird. 
44. Zuſtimmung: 
1. daß die Diakoniſſen im Krankenhauſe von 
der Küchenverwaltung entlaſtet werden, 


K. K. priv. Wagenfabrik. 


Aufsehen 


2. daß die Wirthſchafts⸗ und Büreauver⸗ 
waltung einem Oberinſpektor anvertraut 
wid, erreg 


3. daß dieſer neben freier Wohnung und Be⸗ 
löſtigung für ſich und feine Familie ein 
Gehalt von 3600 % fteigend bis 4800 A 
erhält. 


Nicht öffentliche Sitzung. 

„Petition der Frau eines hieſigen Bürgers um 
Erlaß bezw. Ermäßigung der Kurkoſten für 
ihren im ſtäd iſchen Krankenhauſe behandelten 

—Ehemaun. 

2. Atußerung über die Perſon eines zum Ma⸗ 


Schutamarke, 
immer mehr Tiedemann's 
voxtrefſllicher Bernstein- 


Fussbodenlack mit Farbe. 
Sehr haltbar, schnell trock- 
nend, bequem zu verwenden! 
Niederlage in Stettin bei H. Lämmer- 
* 5 A hirt, Krautmarkt 11, Central-Drogerie Arthur 
ſchiniſten der Feuerwehr gewählten Anwärters. = 
3. Wahl eines Mitgliedes des 15. Waiſenraths⸗ Schwarzrook, Paradeplatz 29. 


bezirks. 8 
Wahl von Armenkommiſſions⸗Vorſtehern und Jagdgewehre — 
Armeupflegern verſchiedener Kommiſſionen. guter Qualität, 


9. Bewilligung von 195,63 . Stellvertretungs⸗ T Revolver, Munition und Jagd- 
koſten für einen beurlaubten Lehrer. eräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis, 
H. ö ' ' Waffenfabrik, Jagdgeräthe. 

N Neubrandenburg. 


— 


ür eine inet 
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® 


Am Montag. den 19. d. Mis., Nachmittags, 


eröffnen wir unter der Firma 


Darf Oberländer & Do. 


in 


l 
l 


PELLELERELLELBEELBEEBEELERBELBELRBELRBLDLREBEHR 


Clas, Porzellan- und Lnxuswaaren-Geschäft 


im Hause 


r Kleine Domstrasse 5. 


Das hochgeehrte Publikum Stettins und der Provinz, insonderheit die geschätzte Kundschaft der 
früheren Firma Carl Oberländer, laden wir zu einer Besichtigung unseres 
ausserordentlich reichhaltigen Waarenlagers 


und unserer grossen, mit allem Comfort der Neuzeit ausgestatteten Ge- 
schäftsräume hierdurch ergebenst ein. 


Wir werden bestrebt sein, durch reelle und zuvorkommende Bedienung, sowie 
durch möglichst billige Preise uns das Vertrauen des Publikums zu erwerben und dauernd 
zu erhalten, 


Hochachtungsvoll 


Carl Oberländer & Co. 


Kleine Domstrasse 5. 


e Unerhört!! 3 


; 


Plasmon-Chocolade, 
lasmon-Cacao 
9 22 

Iasmon-Zwiebacke, 236 Stück um nur3M. 50 Pf. 
reizend vergoldete Uhr sammt schöner Kette 
lasmon-Cakes, mit 3-jähr. n 1 wunderschöne Zigarren- 
lasmon- Biscuits, spitze, 1 £. feines Taschenmesser, 1 f. fein. Geld 
u Jasmon-Speisenmehl, _ Leslie nie A hocheleg. Ring mit e 
lasmon- afercacao, und Hemdenknöpfe, alles mit atentverschlusg, 


1 wohlriechende Toilettenseife, 1 prachtv, Toilcet- 
tenspiegel mit Etui, 1 wunderschönes Taschen- 
schreibzeug, 1 eleg, Notizbuch, 1 Paar (2 St) 
Damen - Ohrgehänge mit Simili - Brillanten, 
täuschend, 20 Gegenstände für Correspondenz- 
bedarf, und noch 210 Stück diverse Gegenstände, 
im Hause unentbehrlich sind, als Gratisbeilage, 
alles zusammen mit der Uhr, die allein das Geld 
werth ist, kostet nur 3 M. 30 Pf. Zu be- 
ziehen gegen Nachnahme durch die 


Wiener Grand - Filiale 


Alex. Jungerwirth. 
Postfach 193 P Krakau. 
NB. Nichtpassendes, Geld retour. 


— 


Johlenſilze-Einziehſachen. 
Spozialität: 
Walk ⸗ Schuhe und Stiefel, 
Schifferſchuhe, 


empfehlen 


Jul. Fein Söhne, 


Filz und Schuhwaarenfabrik, Hartha in Sachſen. 


Butter, Geflügel 
pro 5 kg franko p. Nachnahme: Tafelbutter, prima 
teil, A 7, Blumenhonig, hell, hart, Ab 5, ½ But⸗ 
ter und ½ Honig A 6, Rinde und Kalbfleisch, friſch. 
hinteres, knochenfrei, 4.65, 1 Fettgans oder 3 Enten, 
Poulards oder Suppenhühner, friſch geſchlach tet, jung 
und fett, , 5,40. 

Fund & Kaphan, Kolomea via Breslau. 


Neue Gänsefedern, 


wie fie von der Gaus gerupft werden, mit den ſämmtl. 
Dannen & Pfd. 1.40 4, klein ſortirte halb Daunen 
Federn & Pfd. 1,75 % Prima geriſſene Federn mit 
Daunen d Pfd. 2,75 % weis u. klar, Garantie, und 
nehme, was nicht gefällt, zurck, ber). gegen Nach, 
Carı Manteufel, Neu-Trebbin Nr. 167, 
Ganſeviiſt⸗Auſtalt. 


I linisches Institut für 
Schwerhörige 


Berlin, Friedrichstr. 105e. 
Dr. med. F. Schmidt. d Prospekte frei. ui 


lasmon- Puddingpulver 
S 


höchsten Nährwerth mit feinstem 


Geschmack. 


verbinden den 


Erhältlich in den Speeinl-Gesehäften der be- 
treffenden Branchen. 


Alex. Frans“ 


beliebte 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


Breiteſtr. 68, Eing. Crx. Wollweberſtr. 


Hugo Richard Mentzel, 


Paul Lindenberg Nachf. 


1 5 in Großen von: 
Linoleum⸗Teppiche, 400 * 500, 366 X 455, 
beſtes engliſches und deutſches Fabrikat, 265 x 375, 200 x 300, 
unentbehrlich für Speiſezimmer, 


200 x 250, 150 * 200 em. 
Linoleum⸗Vorlagen 


in Größen von: 


i 120, 60 * 90, | 9 
e ae e 904 65, 40 x 40° em. Geſucht! 
3 ird ei eeignete Fi f 
Linoleum Läufer „ g — —— 
für Wohnzimmer, Korridore, Badezimmer, 60, 67, 90, 110 115 em. [Seifen und Kerzen in gro: 


fen Quantitäten zu äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen. 

Adreſſen unter V. S. 1800 
an die Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3, ein ureichen · 


Engl. Inlaid⸗Linoleum, 
durchgemuſtert in Parkett u. den ſchönſten 
Blumenmuſtern. 


Zum Belegen von Läden, 
Granit⸗Linoleum, 


Reſtaurationen, Wohn⸗ 


* . . —ĩ—5rCꝙgn 

räumen, Korridoren und H Auswahl vor den Feſt⸗ 

f ; eirath. Holofal, Com 

EN N W 80 Ten ien Sie nur Adreſſe, vr ten Sie 1000 reiche, 


> i Auswahl, 
reelle Parthien, a. Anm, Berlin 14. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von A 

Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 

und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 

miethen. Preis 800 Mk. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Einfarbiges Linoleum 


in gelb, braun, grün und terracott. 


Linoleum⸗Jeife und Bohnermaſſe, 
ſehr vortheilhaft zum Reinigen und zur Erhaltung der Druckmuſter. 

M Koſtenanſchläge und Muſterſendungen gratis! 

Gr. Wollweberſetrt. 


sehr 


— N 1 


